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Klter Kurs neuer Kurs
feſter Kurs.

(Eine politiſche Neujahrsbetrachtung.)
„Der Keurs bleibt der alte und nun Volldampf vor

aus!“ alſo ertönte von der Kommandobrücke die Ordre,
als der alte Steuermann abtrat und ein neuer auf Wache
zog. Mit dem Riäüccktritte der hiſtoriſchen Perſönlichkeit
Bismarcks, der Preußen in Wahrheit erſt zu einem
e. ropäiſchen Großſtaat gemacht und im Herzen des
alternden Kontineunts einen Kaiſerſtaat begründet hatte;
der mit ſtarker Hand das politiſche Gleichgewicht einer
Welt bewachte und ihr den Frieden verbürgte, waren
wichtige Veränderungen unvermeidlich. Jm höchſten Rathe
der Krone übte nicht mehr das „Schwergewicht des Einen“
einen die übrigen weithin überragenden Einfluß aus; unter
dem neuen Reichskanzler traten die Träger des Portefeuilles
in ein anderes Verhältniß, was derartig ſichtbar wurde,
daß Herr von Caprivi, als er ſeine erſte politiſche Rede
hielt, dieſe Neugeſtaltung der Dinge in den Vordergrund
ſeiner Mittheilungen rückte. Dieſes Selbſtverſtändliche war, weil

es eben dieſes war, ohne nothwendige Rückwirkung anf
den Kurs, der nach Königswort der alte bleiben ſollte, und
war günſtig dem zweiten Theile jener Parole: „Volldampf
vorqus!“

Deſſen ungeachtet hat man in dieſen zehn Monaten
fortgeſetzt erörtern hören, ob wir uns denn wirklich noch
im älten, oder aber in einem neuen Kurſe befänden, und
wir werden die nämliche Frage wieder den Mittelpunkt der
politiſchen Neujahrsbetrachtungen bilden ſehen.

Bei uns ſind die wirthſchaftlichen und politiſchen
Parteiungen in einer Weiſe verſchürzt, daß demokratiſche
und mancheſterliche Tendenzen auf der einen, konſervative
und national-wirthſchaftlich-ſozialreformatoriſche auf der
anderen Seite ſtehen. Dieſer thatſächliche Zuſtand wirkt
weſentlich auf die Antworten ein, welche man anf die
Fragen, ob alter oder ob neuer Kurs, zu hören bekommt.
Jmmer. wieder hat uns die Freihandelsdemokratie ver-
ſichert, es ſei ein neuer Kurs, den unſer Staatsſchiff auf
dieſem Gebiete eingeſchlagen, während die Thatſachen voll
kommen bisher gerechtfertigt haben, wenn von der anderen
Seite ebenſo entſchieden behauptet wurde, wir befinden uns
noch im alten Fahrwaſſer. Auf ſpezifiſch-politiſchem Ge-
biete jedoch, ſo hört man von rechts, ſei eine Ablenkung
vom alten Kurſe nach liberalen Zielen hin erfolgt, während
von links gerade dem widerſprochen und beklagt wird, daß
politiſch noch immer der alte Kurs geſtenert werde. Hat
man doch in Freiſinnsorganen erſt neuerdings bezüglich
des Konflikts über die Landgemeindeordunng zu hören be-
kommen, die Regierung könne und dürfe nicht länger zögern,
den alten Kurs definitiv aufzugeben und einen neuen zu
wählen, der kein anderer als ein entſchieden-liberaler
darunter ſoll ein demokratiſchmancheſterlicher verſtanden
werden ſein könne!

Man ſieht, die Deuter des politiſchen Vogelflugs ſind
nicht einig, wie die ſchwerwiegende Frage nach altem oder
neuem Kurs zu beantworten iſt, und in der That, ſofern
man von Wünſchen und Hoffnungen abſieht und ſich an
Thatſachen hält, liegt kein Grund vor, der berechtigen
vürde, den alten Kurs ſür aufgegeben zu erklären.

Wenn jedoch die Thatſachen derart reden, wie mag es
fommen, daß dennoch dieſe nun ſeit zehn Monaten erörterte
Frage noch immer keine definitive Antwort gefunden hat

ſchäftigende und bedrückende Frage zu ſoufliren.
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Eben hierin liegt ein Bedenkliches der Situation, daß trotz
jenes Befehls von der Kommandobrücke immer wieder
dieſe antwortloſe Frage verhandelt werden kann und
Schuld hieran trägt nicht zum Wenigſten der Umſtand,
daß die neuen Leute am Steuerruder bisher verſchmäht
haben, ihrerſeits die richtige Antwort auf dieſe a be

Darin
liegt eine Gefahr nicht für das Staäatsſchiff, dieſes iſt
feſt genug gebaut, um Wogenanprall und Riffen, zur Nothauch im Sturme trotzen zu können aber für beſſen ver

antwortliche Lenker; denn Uebelwollende können das un-
gelöſte Frage- und Antwortſpiel dahin ausbenten, daß
nicht mehr in Frage ſtehe, ob alter oder neuer Kurs,
ſondern ob überhaupt im feſten Kurs geſteuert werde.

Je eher das neue Jahr dieſen gefährlichſten aller
Zweifel löſen und uns klar ſehen laſſen wird, wie feſte
Hand das Steuerruder führt, deſto beſſer. Denn mag der
Kurs hierhin oder dorthin zielen, ſofern man das Ziel
kennt, kann man es fördern oder aber ihm widerſtreben.

Wofern aber Niemand ſagen könnte, dieſes iſt unſer
Ziel, wird auch Niemand den Steuerlenten in ihrem
ſchweren Beruf mit voller Kraft zur Seite ſtehen, Alle
aber werden an ihrem Thun oder Laſſen zu tadeln haben.
Klares Ziel ſchafft feſte Freundſchaft natürlich auch er-

Gegnerſchaften, unklares aber keine Freunde nur
egner.“

Die Hauptſache aber iſt: man ſteuert von oben her
in feſtem Kurs; darüber kann kein Zweifel ſein und mit
dieſer Zuverſicht treten wir getroſt über die Schwelle des
neuen Jahres!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Reichskanzler, i. V. von Bötticher, erlähßt folgende

Bekanntmachung:
Unter Bezugnahme auf die kaiſerliche Verordnung, be-

treffend die Formen des Verfahrens und den Geſchäftsgang
des ReichsVerſicherungsamtes in den Angelegenheiten der Jn-
validitäts- und Altersverſicherung, vom 20. Dezember 1890
bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß bei dem Reichsver-
ficherungsamt eine Abtheilung für Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung errichtet, und daß die Leitung dieſer Abtheilung dem
ſtändigen Mitgliede des Reichs Verſicherungsamts, kaiſerlichen
Geheimen Regierungsrath Gäbel, kommiſſariſch übertragen iſt.

Zur Rückberufnung Emin Paſchas ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ „Wiener Blättern wird über
Berlin aus Hamburg eine Meldung übermittelt, welche
der Jnſinuation Ausdruck giebt, die Rückbernufung Emin
Paſchas ſei auf eine Vorſtellung Englands erfolgt.
Ueber die Rückberufung Emins iſt durch die geſtrige Ver-
öffentlichung im „Reichsauzeiger“ genügende Klarheit ge
bracht. Was die obige Meldung anbetrifft, die wir als
vollſtändig erfunden bezeichnen können, ſo läßt ſich ſchwer
ein parlamentariſcher Ausdruck für das Gebahren Der-
jenigen ſinden, welche derartige Märchen in die Welt
ſetzen, und ebenſo ſchwer der Grad der Intelligenz Jener
kennzeichnen, welche dieſen Märchen Glauben beimeſſen
ſollten.“

Bei der Stichwahl in Vöchum ſtehen die Sozialdemo-
kraten vor einer ſchweren Entſcheidung. Die Unterſtützung
eines Nationalliberalen geht ihnen natürlich ſeßrm gegen den
Sinu, andererſeits hat ſich der Centrums- Candidat als ſchroffſter
Zünſtler und „Lebensmittelverthenerer“ vorgeſtellt und die
feindſelige Haltung, welche die katholiſche Kirche und das
Centrum gegenwärtig den Sozialdemokraten gegenüber zur
Schan tragen, bat bei den letzteren eine ſehr gereizte Stimmung
hervorgebracht. Die leitenden ſozialdemokratiſchen Blätter
änßern ſich über die Taktik ihrer Parteigenoſſen bei jener
Stichwabl noch nicht. Jm, Wahlkreiſe nimmt man an, die
Sozialdemokraten würden ſich größtentheils der Wahl enthalten,
auch wenn von der Parteileitung eine Anweiſung zum Eintreten
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für den Centrums- Candidaten erfolgen ſollte. Der Ausgang
n dieſer Wahl darf mit beſonderer Spannung erwartet
werden!

Daß ein Geſetzentwurf wegen der Sperrgelder in der
gegenwärtigen Seſſion noch an das Abgeordnetenbaus kommt,
wird auch der nat.lib. Correſpondenz von unterrichteter Seite
als ſehr wahrſcheinlich bezeichnet. Ob aber dabei die biſchöf-
lichen Vorſchläge ganz oder der Hauptſache nach zu Grunde
gelegt werden, muß noch dahingeſtellt bleiben, da die ganze
Angelegenheit noch nicht ſo weit vorgeſchritten iſt, als es na
den Aeußerungen elericaler Blätter den Anſchein hatte. Eine
Sperrgeldervorlage wird daher auf alle Fälle nicht alsbald nach
Wiederaufnahme der Sitzungen eingehen, ſondern günſtigſte
Falls erſt in einem vorgerückteren Stadium der Seſſion.

Oberhofprediger Kögel wird, wie jetzt verlantet,
nach Beendigung ſeines Urlaubs ſein Amt nicht wieder

antreten. (7) ßTrotz der anderweiten offiziöſen Mittheilungen wird
es hier und da bezweifelt, daß der Landtag ſchon in ſeiner dies
maligen Tagung mit der Frage wegen Erbauung der Beamten-
wohnungen defaßt werden möchte. Die Regierung widmet der
Angelegenheit das lebbaſteſte Jntereſſe. Es ſind auch bereits
thatſächlich alle Anordnungen getroffen, um den Plan zu ver
wirktichen. Gleichwohl treten ſo viele Schwierigkeiten entgegen,
bat mon nach ſo vielen Richtungen hin berechtigten Einwürfen
Rechnung zu tragen, daß noch umfagaſſende Erörkerungen erfor-
derlich ſind, bis die vorhandenen Wünſche greifbare Form ge-
winnen möchten.

Zu den Meldungen über die weiteren Folgen
der Schulreform- Conferenz ſchreibt die „KreuzZeitung“:
„Neben dem Geh. OberRegierungsrath Pr. Stander, der
zum Generalberichterſtatter für alle Schulreformfragen
ſeitens des Miniſters Dr. v. Goßler ernannt iſt, werden
auch noch andere vortragende Räthe ſeines Miniſteriums, wie
z. V. die Geh. Ober-Regierungsräthe Dr. Wehrenpfennig
und Vohtz, Einzelberichterſtatter ſein. Wie wir hören,
werden zunächſt die Fragen der äußeren Stellung der
Schulen und Lehrer und des Berechtigungsweſens auf die
Tagesordunng der am 6. Jannar zu eröffnenden Berath-
ungen des Ausſchuſſes geſetzt werden. Die ſtenographi-
ſchen Berichte über die Verhandlungen in der Commiſſion
werden demnächſt erſcheinen und zwar nach beſonders ſorg
fältiger Durchſicht von berufener Seite.
Nach einer Beſtimmung des Fingauzminiſters ſollen
Hefenbrennereien, welche ſtatt der Maiſchbottichſteuer den Zu-
ſchlag zur Verbrauchsabgabe entrichten und durch Sammel
gefäße oder Meßapparate kontrolirt werden, künſtig bei der
Benutzung von Aufſatzkränzen, Hölzern und dergleichen in der
Art und Höhe dieſer Geräthe wie in der Art und Zeit ihrer
Benutzung gänzlich unbeſchränkt ſein. Insbeſondere ſoll es den
bezeichneten Betriebsanſtalten auch geſtattet ſein, eine dicht
ſchlüeßende Verbindung zwiſchen den Bottichen und den frag-
lichen Geräthen durch Anſchrauben, Verſchmieren, Verſtopſen
und dergleichen herzuſtellen. Die unterſtellten Behörden und
Aufſichtsbeamten ſind demgemäß mit entſprechender Anweiſung
verſehen worden.

Bezüglich der Heranziehung des Reichsfiscus
zu den Communalſtenern haben die erſten Vorarbeiten be
gonnen. Die Frage iſt ja ſchon mehrfach Gegenſtand der
Erörterung geweſen; es ſind aber die Meinungen darüber ſehr
getheilt.

Die Generalberſammlung der NeuGuineg
Compagnie fand in Berlin ſtatt. Die Direktion wurde
ermächtigt, eine weitere Einzahlung bis zu 1500 Mark auf
jeden der ausgegebenen 814 Antheile einzufordern. Die
Unternehmungen auf Tabak und Baumwollenbau weiſen
einen günſtigen Fortſchritt auf. Es ſoll auch eine Cacao
Plantage angelegt werden. Die Löfung der Arbeiterfrage
macht bedeutſame Fortſchritte.

Preßprozeß. Die „Münchener N. N.“ melden:
Gutem Vernehmen zufolge gelangt die Anklage gegen den
Redakteur des „Vaterland“ Dr. jur. J. Sigl wegen Ver
gehens in Bezug auf die Religion (altkatholiſche Kirchen

Von einem Weſuche bei Schliemann
erzählt Wolfgang Brachvogel in den „Münch. N. Nachr.“:

„Es iſt jetzt etwas mehr als ein Jahr her, daß ich
mit ineiner Frau Schliemann's Gaſt in ſeinem ſchönen
Hauſe war. Ueber eine Freitreppe, deren Marmorgeländer
mit Rofenranken umſponnen war, wurden wir in den erſten
Stock geführt, der Fußboden iſt durchweg kunſtvoll in
Moſaik gearbeitet, die Wände nach Art der altgriechiſchen
Wohnräume gemalt und über den Thüren lieſt man klaſſiſche
Weisheitsſprüche. Alle Zimmer ſind groß und hell und
gewähren eine unvergleichliche Ausſicht; über die Dächer
von Athen hinweg blickt man auf die Trümmer des
Parthenon und des Erechtheums, die nirgends einen ſo ge-
waltigen und erhabenen Eindruck machen, wie von der
Terraſſe des Schliemam-Hauſes aus geſehen. Jm Bibliotheks-
ſaale, der auch Glasſchränke mit allerhand ausgegrabenen
Herrlichkeiten, namentlich Münzen enthält, kam uns der
greiſe Gelehrte entgegen, ein zuſammengetrocknetes Männchen
mit rundem Kopf, großer gebogener Naſe, weißem knrz-
gehaltenen Haar und ſtruppigem Schnurrbart. Jn ſeinem
Arbeitszimmer wurde Kaffee gereicht, und da wir aus
München kamen, ſo war das Geſprächsthema eigentlich ge-
geben, denn damals wogte gerade in Folge der Angriffe
des hier lebenden Hanptmanns Böttcher der „Kampf um
Troja“ auf's Neue gar heftig, und Schliemann äußerte
ſich ſogleich ziemlich herb und bitter darüber, nicht über die
Angriffe Böttcher's, denn an Zweifel jeglicher Art war er
wohl gewöhnt, nachdem die zünftigen Archäologen in
früherer Zeit ſtets gar unbarmherzig mit ihm umgegangen
waren; es war mehr die Kampfesweiſe, die ihn kränkte,
und dieſe hat ihm thatſächlich die wohlverdiente Ruhe ſeines
Lebensabends geraubt und den Gennß der Früchte ſeiper
Arf roh anſen v.

Schliemann forderte uns auf, an ſeinen neuen Aus-
grabungen, zu denen er Böttcher ſowie ein fachmänniſches
Schiedsgericht auf ſeine Koſten eingeladen hatte, theilzu-
nehmen, und es wäre wohl verlockend geweſen, mit nach
Troja zu gehen, obwohl es nicht ohne Strapazen bei allen
Unternehmungen des raſtloſen Forſchers abgegangen iſt,
denn auf Komfort und Tafelfreuden durften die Theilueh-
mer ſeiner Expedition kaum rechnen; Schliemann, der ſchon
ſür gewöhnlich ſehr mäßig lebte, mußte ſich, ehe er aus-
zog, immer erſt trainiren, um den möglichen Entbehrungen
gewachſen zu ſein. Unter Anderem erzählte er, als er uns
ſpäter ſein Schlaſzimmer zeigte, daß er gegenwärtig ſchon
nicht mehr in ſeinem Bette ſchlafe, ſondern die Nächte auf
dem Dache ſeines Hauſes zubringe, um ſpäter in Hiſſarlik
ungefährdet im Freien übernachten zu können; er war
damals 67 Jahre alt. Die Ausgrabungen haben bekannk-
lich in dieſem Frühjahr ſtattgefunden, und hierbei iſt der
Beweis für die Hinfälligkeit der Böttcherſchen Behauptun-
gen trotz des ſonderbaren Proteſtes, den Böttcher hat folgen
laſſen, erbracht worden.

Jn ſeinem Schlafzimmer zeigte uns Schliemann auch
die Richtung, in welcher die Sommerfriſche ſeiner Familie
lag; er ſelbſt verbrachte allerdings den Hochſommer in
Athen; wenn er jedoch einmal Luſt verſpürte, der drückenden
Hitze zu entfliehen und die kühle Luſt am Be zu
athmen, ſt kündigte er ſeine Ankunft auf dem Berge ganz
nach klaſſiſchem Muſter durch ein Feuerzeichen von dem
Dache ſeines Hanſes aus an.“

Kleines Feuilleton.
Fin recht „menſchenfreundlicher“ Arzt iſt Dr. Scheſtovpal,

ſtädtiſcher Sanitätsrath zu Odeſſa. Er iſt ſehr betrübt darüber,
daß ſich die ärmere Bevölkerung Odeſſas ſo ſelten den Genuß
von Voyillon verſchaffen kann und macht desbalb der Stadt

verwaltung den Vorſchlag, auf den ſtädtiſchen Schlachthöfen
Bouillon in großen Mengen aus Butter von tuberculöſen Kühen
für die Odeſſger Armen herſtellen zu laſſen. Dieſe Butter wäre
fehr billig, da ſie als geſundheitsſchädlich nicht zum Verkauf
kommen darf, und ans dieſem Grunde ſcheint ſie alle Anſprüche
des Herrn Scheſtopal zu beſriedigen. Offenbar bildet ſich dieſer
Gelehrte ein, die Bacillen nicht durch den Nominativ Koch,
ſondern durch den Jnfinitiv Kochen qus der Bulter wegzuſchaffen.
Er hat die Tuberkelbouillon ganz beſonders für Krankenhäuſer
empfohlen; glücklicher Weiſe hat die Stadtverwaltung von Odeſſa
Anſtand genommen, anſ dieſen Vorſchlag eines Fachmannes ein-
zugehen.

Die Ghmnaſiaſten und Studenten Griechenlands ſind
unter eigenthümlichen Umſtänden Bewunderer des deutſchen
Syſtems“ geworden. Schon ſeit Beginn des Winterſemeſters
trafen aus verſchiedenen Städten des Landes Nachrichten über
Schülerſtrikes und wannigfache Conflikte zwiſchen den Lehrern
und Zöglingen ein, die bisweilen einen recht bedenklichen Cha
rakter annahmen. Jn Athen kam es ſo weit, daß das ange
ſehenſte Gymnaſinm ſchon zu Anfang des Dezember ſeine Weih-
nachtsferien antreten mußte, und in der Univerſität ſind ſeit
Wochen die Anditorien leer, während die Studenten fortwährend
Verſammlungen abhalten. Schließlich ſah ſich der Unterrichts-
miniſter veranlaßt, über die Gründe dieſer Beweynng Ermitte
lungen anzuſtellen, wobei er erfuhr, daß die Studegien und
Gymnaſiaſten Vorrechte hinſichtlich des Militärdienſtes ver
langten und ihre Lehrer durch alle möglichen Mittel zwingen
wollten, dieſe Wünſche der Schüler der Regiernng zu unter
breiten. Die jungen Herren haben nämlich von dem Jnſtitut
der Einjährig-Freiwilligen in Dentſchland gehört, glanben aber.
dasſelbe beſtehe in der Bildung eigener Truppentheile für die
Gebildeten, und da in Griechenland der active Heeresdienſt all
gemein nur ein Jahr dauert, ſo verlangen die Gymnaſigllen in-
ſofern Privilegien, daß ſie in beſondere Compagnien eingereiht
werden, in denen ſie unter dem Commando akademiſch gebildeter
Offiziere ſtehen. Am liebſten möchten ſie dieſen Militärdienſt
mit den oberſten Gymnaſialklaſſen verbinden, damit ſie zu
gleicher Zeit zu geiſtigen und militäriſchen Kämpfern ausgebildet
würden. Und dies nennen ſie das „dentſſche Syſtem
Die Tagespreſſe ſucht zwar die Jugend über dieſe ihre falſchen
Anſichten aufzuklären, doch war bisher noch kein Erfolg in dieſer
Richtung z Veylhüren.



geſellſchaft) vor die nächſte Seſſion oes Schwurgerichts zur
Verhandlung und iſt demſelben Rechtspraktikant Dr. L.
Jacobi als Vertheidiger beigegeben worden.

Coloniales. Jn einem Berliner Schreiben der
„Politiſchen Correſpondenz“ wird daranf hingewieſen, daß
die deutſch-oſtafrikaniſche Zollanleihe dreifach überzeichnet
worden, daß die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft faſt über
9 Millionen flüſſigen Geldes verfüge und daß für das
ſüdoſtafrikauiſche Schutzgebiet ebenfalls eine neue Geſellſchaft
mit 20 Millionen Mark in der Bildung begriffen ſein ſolle.
Augeſichts dieſer Erfolge mache die Art, wie die Contro-
verſe Wißmann-Emin in der deutſchen Preſſe erörtert
werde, einen eigenthümlichen Eindruck. Der Reichskanzler
v. Caprivi genieße für ſeine Kolonialpolitik die volle An
erkennung des Kaiſers Wilhelm und es werde Niemand be-
haupten, daß Kaiſer Wilhelm ein Gegner der kolonialen
Entwicklung ſei.

Der Kaiſer hat den Commandanten ſeines Hauptquartiers,
Generallientenant v. Wittich, zum Vorſitzenden des Herolds-
amtes ernannt. Nach dem Tode des Grafen Stillfried Alcan-
tara wurde dieſes Amt zunächſt ſtellvertretungsweiſe durch den
Wirkl. Geh. Rath Pr. Sulzer dann ſeit April 1887 durch den
Oberceremonienmeiſter Grafen zu Eulenburg verwaltet. Seit-
dem letzterer mit dem Oberceremonienamt zu gleicher Zeit die
Leitung des Oberhofmarſchallamtes und ſeit kurzem auch der
königlichen Garten Jntendantur übernommen hatte, ſtellte ſich
die Nothwendigkeit heraus, die auf ihm ruhende Geſchäftslaſt zu
erleichtern. Das iſt jetzt in der Weiſe geſchehen daß er das
Heroldsamt abgegeben hat, welches nunmehr dem Generaladiu-
tanten v. Wittich unterſtellt iſt.

Aus Nah und Fern.
Jn Bethlehem (Pennſylvanien) iſt ein 82 Jahre

alter Deutſcher Heinrich Lutz unter der Anſchuldigung ver-
haftet, daß er vor vielen Jahren in Deutſchland eine
Familie ermordet haben ſoll. Die Polizei begründet die
Anſchuldigung mit dem Geſtändniß, welches ein Mit-
ſchuldiger in Deutſchland auf dem Sterbebette abgelegt.
Lutz wird an die deutſche Behörde ausgeliefert.

Glasgow, 31. Dezember. Die ausſtändigen Eiſen
bahnbedienſteten boten in großer Anzahl wiederum ihre
Dienſte an, aber nur ein Theil derſelben iſt wieder an-
geſtellt. Der regelmäßige Paſſagier- und Güterverkehr iſt
faſt überall wieder aufgenommen.

Hambuxg, 30. Dezember. Bei den gewaltigen Eismaſſen,
welche ſich ſeit einigen Tagen im Bett der Elbe aufgethürmt
baben, kommen faſt täglich kleinere oder größere Unglücksfälle
vor. Eines der gefährlichſten Abenteuer erlebten aber am
letzten Sonnabend drei in Neumühlen bei Altona wohnende
Lootſen. Dieſelben hatten gegen Mittag ein Boot beſtiegen
und arbeiteten ſich durch die ſchwimmenden Eisſchollen nach
dem „Böhnhafenfand', um auf die in großer Anzahl dort
niſtenden Möven zu jagen. Kaum waren ſie aber in der Mitte
des Stroms angelangt, als ihr Boot von Eismaſſen ſo einge
ſchloſſen wurde, daß es weder vorwärts noch rückwärts konnte.
Die Männer blieben in dieſer verhängnißvollen Lage bis zum
ſpäten Abend. Gegen 10 Uhr athmeten ſie auf, da ſie zwei
vorbeifahrende Schleppdampfer bemerkten. Aber leider waren
alle Verſuche, ſich kenntlich zu machen, vergeblich. Große Ver-
zweiflung bemächtigte ſich nun der Unglücklichen, welche bei der
immer heftiger werdenden Kälte den Tod durch Erſtarrung vor
Augen hatten. Endlich nahte die Hilfe. Sie bemerkten in der
Dunkelheit einen Ewer, der 50 Meter von ihnen eutfernt
ankerte. Mit Aunfbietung der letzten Kräfte ſchleppten ſich zwei
der Lootſen über das ſchwankende Eis und alarmirten die Be
ſatzung des Ewers. Dann wurde der dritte in ohnmächtigem
und erſtarrtem Zuſtande mit einem Seil über das, Eis gezogen
und im Ewer untergebracht, wo alle Drei gaſtliche Aufnahme
und Verpflegung fanden. Am nächſten Morgen fuhren die
Mövenjäger nach Finkenwärder, von dort nach Harburg, wo ſie
den Zug nach Hamburg benutzten.
Bremen, 31. Dezember. Ein geſtern Nachmittag

eingetroffenes Telegramm aus Norderney an den hieſigen
Vorſtand zur Rettung Schiffbrüchiger meldet Folgendes:
„Das Rettungsboot von Norderney mit zehn Mann iſt
bei dem Rettungsverſuch für das im Eiſe ſteckengebliebene
Fährſchiff bei Norderney in große Gefahr gerathen. Das
Fährſchiff und das Rettungsboot ſitzen feſt. Die Rettungs
mannſchaft iſt in Gefahr, zu erfrieren. Dringende Hilfe
durch Dampfer aus Bremen wird erbeten. Daraufhin wurden
ſofort in Bremerhaven und Wilhelmshaven eifrige Be-
mühungen angeſtellt, um den gewünſchten Dampfer zu
chartern. Schließlich gelang es nach den letzten Meldungen,
den Dampfer „Vorwärts“ zu bekommen, der nach Ein-
nahme von Kohlen gegen Abend von Bremerhaven zur
Hilfeleiſtung abging. Hoffentlich kam er noch zur
rechten Zeit.“)

Räuber an der ſchleſiſchen Grenze. Mit Hülfe
der vom Landrath des polniſchen Kreiſes Bendzin auf-
gebotenen wehrfähigen Leute wurde die Räuberbande, welche
ſeit langer Zeit der Schrecken der ſchleſiſch-polniſchen Grenz-
bewohner war, in Lagiſcha aufgehoben.

Rom, 31. Dezember. Archäologen, welche in den an der
Via Salaria gelegenen priscillaniſchen Katakomben nachgraben
ließen, theilten dem Cominendatore Diroſſi die Entdeckung einer
aus dem vierten Jahrhundert ſtammenden Baſiliko des heiligen
Sylveſters mit, in der ſechs Papſtgräber aufgefundensſind.

Bonlogne, 31. Dezember. Paruell und ſeine Freunde
begaben ſich heute Nachmittag nach London; O'Brien und
Genoſſen kehrken nach Paris zurück. O'Brien wie Parnell
weigern ſich fortgeſetzt, Journaliſten zu empfangen und be-
obachten das ſtrengſte Stillſchweigen über ihre Berathungen.

Nachrichten aus Buenos Aäires ſtellen die innere
Lage in Argentinien als ſehr bedrohlich hin und laſſen den
Ausbruch einer neuen Revolution befürchten.

London iſt am Schluß des alten Jahres von mehrfachem
Brandunglück heimgeſucht. Durch das bereits gemeldete Feuer
in Queen Victoria Street ward ein Schaden von 500.000 Lſtrl.
angerichtet. Während dieſe Feuersbrunſt in der City wüthete,
brach in der Vorſtadt Hackneh ein Brand aus in einer großen
Oelfabrik, die nebſt zwanzig umliegenden Wohnhäuſern einge-
äſchert wurde. Nach Mitternacht brannte ein großes Pelz-
waarenMagazin in der City, ſowie eine große Bier und Wein-
Niederlage im Südoſten Londons ab.

Der Zuſtand des Papſtes flößt uach den neueſten
Depeſchen, die uns aus Rom zugehen, entgegen vatikani-
ſchen Abläugnungen, große Veſorgniſſe ein. Der Papſt
leidet an zunehmender Blutarmuth. Der Leibarzt
Cecegarelli benachrichtigte das Cardinalscolle-
gium in vertraulicher Weiſe von dem bedenk-
lichen Zuſtande des Papſtes.

JJIJJ T
Eine ſo eben eingehende Depeſche meldet:

Nordernehy, 31. Dez. Die Mannſchaft des im Eiſe feſt
ztzenden Rettungsbootes der Geſellſchaft zur Rettung Schiff
zrüchiger wurde durch den Dampfer „Stadt Norden“ gerettet.
die Mannſchaft war dem Erfrieren nahe. Die Paſſagiere des
Fährſchiffes wurden über Bretter auf dem Dampfer „Stadt
korden“ geborgen. Der Lloyddampfer „Vorwärts“ traf zur

ren eit ein, um die Paſſagiere zu übernehmen ynd das
Fährſchiff durch das Eis in den Hofen zu führen,

Das Neujahrsfeſt an Auſerem Kaiſerhofe.
Der Kaiſer erwartete den WBeginn des neuen Jahres in

ſeinen Gemächern, umgeben von ſeinen in Berlin anweſenden
Geſchwiſtern, dem Prinzen Heinrich und den Erbprinßzlichen
Herrſchaften von Sachſen-Meiningen.
hohen Herrſchaften befand ſich nur noch die nächſte Umgebung

des Kaiſers und der Kaiſerin und n Uraltgermaniſchen, in der deutſchen Familie heimiſchen Gebräuchen
der Neujahrsnacht werden auch am Kal. Hofe ihre Rechte ge
geben, und der flimmernde Weihnachtsboum verbreitete zum
letzten Male im Jahre ſenen verklärenden Lichterſchein über die
Gemächer des Königsſchloſſes.

Heute empfing der Kaiſer zuerſt die Gratulationen der
Herren des Kaiſerlichen Hauptquartiers, des Oberhofmarſchalls
Grafen Eulenburg, der Hofmarſchälle Frhr. von Lyncker und
Graf Pückler, dann in den Paradegemächern die Glückwünſche
ſeines Großen Hofſtaates und der Herren und Damen der
Kaiſerin. Die Glückwünſche der in Berlin anweſenden Mitglie-
der der Kaiſerlichen Famile und der Prinzen aus deutſchen ſou-
S Häuſern empfing der Kaiſer in der Schwarzen Adler-

ammer.
Der Kirchgang geſchah unter großem Vortritt der Hof und

Leibpagen, der Hof, Ober-Hof und Oberſten Hofchargen. Jn.
Weißen Saale, unter dem Bilde der Kaiſerproklamation, ſtand
die Schloßgarde in Parade-Uniform unter dem Kommando des
Oberſt-Lientenants von Keſſel. Der ganze Hof war in Gala.
Der Kaiſer trug die geſtickte Generalsuniform mit dem Bande
des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler und anderen preuß-
iſchen Ordensdekorationen.

Die in der Hofanſage aufgeführten Kategorien der bof-
fähigen Perſonen des Civil- und Militärſtandes hatten ſich
gegen 10 Uhr in der Schloßkapelle verſammelt und nahmen die
Plätze rechts und links des Altars und dieſem gegenüber ein.
Se. Majeſtät der Kaiſer ſaß gegenüber dem Altar zwiſchen den
Prinzen und den Prinzeſſinnen ſeines Hauſes. Die Altarſtätte
war von dem evangeliſchen und dem katholiſchen Feldpropſt der
Armee D. Richter und Biſchof Dr. Aßmann, dem Hofprediger
D. Frommel und dem Konſiſtorialrath Dryander umgeben. Die
Geſänge führte der Domchor aus, die Begleitung des Gemeinde-
geſanges geſchah durch das Muſikkorps des Kaiſer Franz-
Regiments. Die Neujahrspredigt hielt Konſiſtorialrath Dryander;
der Predigt war der Text: „Es werden wohl Berge weichen
u. ſ. w.“ untergelegt.

Nach Beendigung des Gottesdienſtes ging der Kaiſer mit
den Prinzen und Prinzeſſinnen nach den in der Bildergalerie
gelegenen Gemächern zurück und erſchien dann, umgeben von
den Prinzen des Königlichen Hauſes, unter dem großen Vortritt
wieder im Weißen Saagle, um hier die Beglückwünſchungscour
der in der Kapelle Verſammelten anzunehmen. Ueber dem
Haupte des Monarchen erhob ſich der Kaiſerbaldachin mit den
Emblemen des Kaiſerthums. Auf der dritten Stufe ſtand der
vergoldete Thronſeſſel, aber wie es ſchon unter des hochſeligen
Kaiſers Wilhelm I. Majeſtät der Brauch, war, ſo nimmt auch
Kaiſer Wilhelm II. den Thronſitz nicht ein; er ſteht vor den
Thronſtufen.

Die an der Conr Theilnehmenden defilirten von der aus
der Kapelle führenden Treppe herab. Zuerſt der Reichskanzler
General von Caprivi, dem der Kaiſer die Hand reichte. Mit
ihm ging der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld; dann ſolgten
die Mitglieder des Bundesrathes und die oben ſchon erwähnten
Hofkategorien bis zu den Räthen erſter Klaſſe und den General-
majors und den Kommandeuren der Leibregimenter herab, An
der Spitze der Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler
ing der General-Feldmarſchall Graf Moltke, mit ihm der
Heneral-Feldmarſchall Graf Blumenthal und Generaloberſt

von Pape. Dem General-Feldmarſchall Grafen Moltke wurde
ebenfalls die Ehre eines Händedruckes von Sr. Majeſtät ge-
währt; nach ihm noch dem Generalarzte Dr. von Bergmann
und dem Konſiſtorialrath Dryander. Die Militärs trugen
Paradenniform, die Herren vom Civil die weißen Kniehoſen;
ſchwarze Civilhofkleider wurden von dem Vizepräſidenten des
Abgeordnetenhauſes Herrn von Benda getragen.

Von Beginn der Cour an ſpielte das Muſikkorps der
Garde-Füſiliere: 1. Marſch aus Turandot von Vincenz Lachner,
2. t aus dem Propheten, 3. Marſch aus der Oper „Die
Folkunger“-

Vom Weißen Saale aus begab ſich der Kaiſer nach dem
Marineſalou und empfing hier die Botſchafter der europäiſchen
Mächte. Sie waren vollzählig verſammelt in großer Uniform;
ihre Galgequipagen mit dem reichen Aufputz an Pferden und
der Dienerſchaft in Pudergarnitur hatten das Jntereſſe und den
r des die Wege zum Schloſſe beſetzt haltenden Publikums
erregt.

Aus unſerer Reichshanptſtadt.
Eine Brandkataſtrophe am letzten Jahres-

tage. Eine Brandkataſtrophe, die eine furchtbare Ponik her-
vorgerufen hat und bei der die Feuerwehr 8 Meuſchenleen zu
retten hatte, wüthete am Mittwoch in der erſten Mittagsſtunde
auf dem Grundſtücke Oranienſtraße Nr. 15. Das am Hein-
richsplatz delegene Grundſtück bildet die Ecke der Mariannen-
ſtraße. Jn Sem Hauſe wohnen zahlreiche kleine Leute, deren
Heim meiſt nur aus einem Raum beſteht. Jn der 2. Etage be-
findet ſich das Komptoir der Parfümerie-Fabrik von Herbſt.
Man gelangt in den Komptoirraum, wenn man von der Treppe
aus geradeaus geht: rechts und links befinden ſich Wohnungen.
Herbſt, welcher in der Reichenbergerſtraße ſeine Wohnung hat,
war in den letzten Tagen nur wenig in ſeinem Komptoir. Heute
kurz vor Mittag erſchien er bei dem im erſten Stock wohnenden
Wirth, Herrn Mechnig, um ſeine Miethe zu bezahlen, alsdann
hatte er das Komptoir wieder verſchloſſen und das Haus ver
laſſen. Um 12 Uhr wurde Vlötzlich im Hauſe Rauch bemerkt,
der das ganze Treppenhaus erfüllte und immer ſtärker wurde.
Bald darauf erſcholl von der Straße aus der Feuerruf. Man
hatte aus den Fenſtern des Herbſtſchen Komptoirs Flammen
ſchlagen ſehen. Jn der begreiflichen Aufregung ſtürmten ſofort
Paſſanten die Treppen herauf und riſſen in thörichter Verblend-
ung die Thüren aller Wohnungen auf. Jn Folge deſſen drang
der mächtig anfſteigende Rauch in die Wohnungen ein, und im
Nu war das ganze Haus in undurchdringlichen Qualm gehüllt.
Die Szenen, die ſich nunmehr abſpielten, ſpotten jeder Beſchreib-
ung. 30 Menſchen aller Lebensalter ſchrieen und jammerten in
wahrhaft herzzerreißender Weiſe. Die meiſten hatten von
vornherein den Kopf vollſtändig verloren. Die im vier-
ten Stock wohnende Frau Herbſt (nicht verwandt nit
dem Parfümerie Fabrikanten) flüchtete ſich mit ihren
fünf Kindern auf das mit Schnee und Eis bedeckte
Dach des Nachbarhauſes Mariannen Straße Nummer 7.
Eine Frau Krauſe und deren Sohn folgten den Flüchtenden auf
dem gefährlichen Wege nach, und wie ein Wunder iſt es zu be-
trachten daß die ſieben Perſonen von dem ſchlüpferigen Dach
nicht in die ſchwindelnde Tiefe hinabgeſtürzt ſind. Neben der
Herbſtſchen Wohnung befindet ſich im 4. Stock das Stübchen,
das der ſeit 15 Jahren erblindete 68jährige Maſchinenbauer
Nogck mit ſeiner alten Frau inne hat. Beide hatte der Schreck
völlig gelähmt. Jn der linken Seite des 4. Stocks wohnen die
Familien Beinick, aus Frau, jSohn und Tochter beſtehend, und
Weiß. Frau Weiß hatte kurz vor dem Ausbruch des Brandes
ihr Heim verlaſſen, um dem Gatten das Mittagbrod zu bringen.
Jn der verſchloſſenen Küche war das 5 Monate alte Kind Emma
allein zurückgeblieben. Jm 3. Stock, direkt über der Brandſtelle,
war die Gefahr noch größer. Ueber dem brennenden Zimmer
wohnt eine Wittwe Wunderlich. Jhre Stube war ſo von Rauch
erfüllt, daß die Unglückliche es ſelbſt am Fenſter kaum noch aus
halten konnte. Links wird die Wohnung von 2 Familien ge-
theilt, von der Wittwe Biberſtein, die eine 6jährige Tochter
Frieda hat, und von der Familie Willich, die eine 9 Monate alte
Tochter Ella und einen 2 jährigen Sohn Fritz ihr eigen nennt.
Rechts wohnt der Maler Ruß. Bei Ausbruch des Feuers war
hier nur die Frau zu Hauſe. Die im 2. Stock neben der Brand
ſtelle Wohnenden wurden zunächſt weniger beläſtigt, da der
Rauch mehr nach oben ſtieg. Jnzwiſchen hatte man, wie es den
Gefährdeten erſchien, nach längerem Zögern, die Feuerwehr
glarmirt, die ſofort zur Stelle eilte. Jn Anbetracht der großen
Gefahr wurde das große Sprungtuch ausgebreitet und in wilder
Haſt drängte ſich alles den Fenſtern zu, um den rettenden
Sprung zu wagen. Zaudernd aber wich alles wieder zurſick. En

Jn der Geſellſchaft der

ktch faßte Frau Willich ein Herz und warf ihre Ella in die Tiefe
hinab Der freudige Aufſchrei der dicht gedrängten Menge, die
die Brandſtelle umſtand, zeigte ihr, daß das Kind gerettet war.
Es folgte ſodann der jährige Fritz Willich, der gleichfallsglücklich unten ankam. Frau Willich ſelbſt war inzwiſchen aber

ſo erregt worden daß ſie faſt ohnmächtig niederſanſ
und ſelbſt den rettenden Sprung nicht wagte. n s
aber andere Muth gefaßt und Frida Biberſtein, Frau Biber-
ſtein und Frau Wunderlich ſtürzten ſich noch in das Sprungtuch
hinab. Nur Frau Wunderlich erlitt, wie der zur Stelle geeilte
Dr. Rothe konſtatirte, einen leichten Rippenbruch: die übrigen
kamen glücklich davon. Während deſſen war die übrige Feuer-
wehr nicht müßig geweſen. Jn Ermangelung der großen
Maſchinenleiter wurde ein Handleitergang bis in das beſanders
gefährdete dritte Stock geleitet und muthig erſtieg die Feuer
wehr das brennende Haus. Gleichzeitig verſuchte man die
Treppen hinaufzudringen. Die Bewohner des zweiten Stockes,
die zum Glück noch am meiſten ihre Geiſtesgegenwart bewahrt
hatten wurden die Treppen hinabgeleitet und waren bald in
Sicherheit. Deſto mehr Mühe verurſachte die Bergung der
noch im 3. und 4. Stock verbliebenen Leute. Frau Ruß war
vom Rauch bereits betäubt worden und l nachdem eine
Rettung über den Leitergang ſich als unthunlich erwieſen hatte,
durch die verqualmte Treppe herabgetragen werden ebenſo
wurde, und zwar ohne ſonderliche Mühe, Frau Willich in
Sicherheit gebracht. Viel Anſtrengung erforderte dagegen wieder
die Rettung des blinden Noack, welchem in der Wohnung des
Wirths ſofort ein Kranckenlager bereitet werden mußte. Zum
Glück verſchaffte ſich die ungemein vorſichtig vorgehende Feuer
wehr noch gewaltſam Eingang in die Weiß'ſche Küche und konnte
ſo auch die 5monatige Erna noch retten, ſonſt wäre ſie unfehl-
bar ein Opfer des Brandes geworden, da man zunüchſt ange
nommen hatte, daß alle Menſchenleben ſchon Wert ſeien und
an die allein gelaſſene Erna nicht gedacht hatte. Das ganze
Rettungswerk hat ſich in kaum einer Viertelſtunde abgeſpielt.
Die Ablöſchung des brennenden Comptoirs nahm dann noch
einige Zeit in Anſpruch. Der Comptoirraum iſt radikal ausge
brannt, über dieſen einen Raum iſt das Feuer aber nicht hinaus
gekommen.

Nichts halb thun!
Die Anti Jeſuiten Bewegung hat Dimenſionen ange

nommen, welche auf Freund und Feind eine gewaltige
Wirkung auszuüben begonnen hat. Hier iſt der Kleinmuth
verſchwunden, dort die trunkene Siegeshoffnung gründlich
gedämpft worden. Die impoſanten Kundgebungen zu Neu-ſtadt in der Pfalz, zu Augsburg, Ulm, armen Stuttgart,

Erfurt, ungerechnet zahlloſer kleinerer Verſammlungen, ſie
haben den über Deutſchlands Wohl und Weh beſchließen-
den Faktoren von den Anſchauungen der nicht ultramon-
tanen Deutſchen ohne Unterſchied der Konfeſſion über den
Jeſuitenorden mit wünſchenswerteſter Dentlichkeit Zeugniß
gegeben. Bereits haben auch die Petitionen gegen Wieder-
zulaſſung jenes verhängnißvollen Ordens zahlreiche Unter-
ſchriften gefunden, in Württemberg z. B. bereits über 70 000.
Bereits ſollen die Petitionen gegen die Jeſuiten diejenigen
für den Orden an Zahl beträchtlich überſteigen. Man
darf ſich aber durch ſolche vorläufige Schätzungen nicht ein
ſchläfern laſſen. Daß die Ultramontanen im Aufbringen
von Millionen von Unterſchriften Meiſter ſind, haben ſie
öfter bewieſen; und da nun einmal heutzutage die Stimmen
nicht gewogen, ſondern gezählt werden, ſo gilt es, alle
irgend verfügbaren Stimmen gegen die Wiederzulaſſung
des Ordens aufzubieten. Jm Norden und Oſten könnte
hierin noch vielmehr geſchehen, als geſchehen iſt.

Da der Katholizismus in den Territorien, wo er in
der Minorität iſt, meiſt vorſichtiger und zurückhaltender
auftritt und ſich nur da, wo er die Majorität hat, in ſeiner
wahren Geſtalt zeigt, ſo iſt es ja begreiflich, daß die Je-
ſuitengefahr im Oſten und Norden nicht in ihrer ganzen
Größe erkannt wird. Haben doch ſelbſt die Leipziger
„Grenzboten“ einer Abſchwächung des Jeſuitengeſetzes das
Wort geredet, um dem Geſetz für die deutſchfühlenden Ka
tholiken unnöthige Schärfen zu nehmen!

Möge man ſich doch auch im Oſten und Norden der
proteſtantiſchen Solidarität immer mehr bewußt werden und
auf die Erfahrungen derjenigen deutſchen Territorien hören,
welche aus dem Gebahren des der Jeſuitiſirung verfallenden
Katholizismus die praktiſchen Schlüſſe auf das zu ziehen
im Stande ſind, was die Jeſuiten ſelbſt, wenn ihr Orden
und ihre Ordensthätigkeit ſtaatlich legaliſirt wäre, uns
bringen würden. Mögen auch aus dem Norden und Oſten
ſo viele Stimmen, als überhaupt zu bekommen ſind, gegen
die Rückrufung der Jeſuiten aufgeboten werden

Die Folge der großen Kälte,
welche faſt überall ſeit Weihnachten herrſcht, mag durch folgend
Depeſchen ihre Jlluſtration finden.

Uns wird gemeldet:
„Bonn, 1. Januar. Der Eisgang des Rbeins hat ſt

zwiſchen Unkel und Remagen geſtellt, was ſeit 1843 nicht mel
vorgekommen iſt.

Antwerpen, 1. Januar. Jnfolge des fortdaurender
Froſtes iſt der Stand der Schelde ſo gefährlich geworden, da
der Lootſenverein beſchloſſen hat, keine Lootſen weiter zu ent
ſenden. Größere Dampfboote, welche verſucht haben, den Fluß
hinaufzufahren, haben nach Vliſſingen zurückkehren müſſen.

Der „Precuſeur“ meldet, daß der Dampfer Prinzeſſin
Loniſe“ im Middelgat mit zerbrochener Schraube liegt.
Petersburg, 1. Januar. Jn Wladiwoſtok iſt die
Schifffahrt in Folge des Froſtes geſchloſſen worden.

Cöln, 31. Dezember. Das Rheineis hat ſich nunmehr
auch bei Keeken im Kreiſe Cleve geſtellt.

Cöln, 31. Dezember. Der Rhein iſt völlig mit Eis bedeckt.
Die Eiſenbahntrajekte Rüdesheim-Bingerbrück und Worms-Roſen

garten ſind außer Betrieb. ßCoblenz, 31. Dezember. Das bieſige EiſenbahnBetriebs-
amt giebt bekannt, daß wegen Eisgangs der geſammte Traject
Verkehr Bingerbrück-Rüdesheim und Bonn Traject Ober-Caſſel
unterbrochen iſt.

Karlsrube, 31. Dezember. Die Schiffbrücke bei Speyer
iſt wegen des Eisganges abgefahren worden. Die direkte
Eiſenbahuverbindung Speyer-Heidelberg iſt dadurch unter-
brochen.

Helgoland, 31. Dezember. Die Poſtverbindung mit

Das Eis auf der Ober
Cuxhaven iſt Eiſes halber eingeſtellt.

Spandau, 1. Dezember.
havel und dem Tegeler See iſt jetzt etwa 15 Zoll ſtark, ſo daß
die Eisfiſcherei eröffnet iſt.

Eine ähnliche Periode ſtrenger Kälte, wie die ge
genwärtige, iſt bisher im Dezember nur ſelten vorgekom-
men. Zuletzt hatten wir 1879 in der Weihnachtszeit vier
Tage überaus ſtarkes Froſtwetter; am heiligen Abend ſank
damals die Temperatur auf --17,5 Gr. und die mittlere
Tagestemperatur betrug --15,8 Gr., während ſie im ge-
genwärtigen Jahre erſt --14 Gr. erreicht hat. Ferner
herrſchte 1855 vom 18.--22. Dezember ſehr ſtrenge Kälte,die am 21. mit --15,2 Gr. Lagesmttel ihren Höhe

punkt erreichte. Zu beachten iſt aber, daß wir in dieſem
Jahre bereits in der Zeit vom 14. bis 17. einen Froſt
hatten, wie ſolcher in Je Strenge ſeit Beginn amt
licher meteorologiſcher Beobachtungen 18465 Leſen
Tagen voch nicht votirt war.
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Dezeniberwoilate ſeit 1749, für welche uns ſummariſche
Noktizen vorliegen, ſo finden wir, daß das Jahr 1788 den
bei weitem kälteſten Dezember hatte mit der faſt unglaub-
I ſcheinenden Mitteltemperatur von 11,2 Gr. dann

gt das Jahr 1829 mit einem Dezember von 8,5 Gr.,
welchem übrigens ein annähernd ebenſo kalter Januar und
ein verhältnißmäßig kaum wärmerer Februar folgten; an
dritter Stelle ſteht der hiſtoriſch bekannte Dezember 1812
mit 7,3 Gr. Mitteltemperatur; demnächſt kamen 1799
und 1808 mit 5,9 Gr., 1804 mit 5,3 Gr., 1798 mit

4,8 Gr., 1855 mit 4,6 Gr. und 1879 mit 4,4
Gr. Das Jahr 1890 dürfte eine mittlere Dezembertempe-
ratur von 4 Gr. um ein Geringes überſchreiten.

Heer nnd Marine.
Der Kaiſer hat folgende Cabinetsordres erlaſſen

Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Jch, daß
die Militärſchießſchule, die Schießſchule der Feldartillerie
und die Schießſchule der Fußartillerie die Bezeichnung
„Jnfanterieſchießſchule“ beziehungsweiſe „Feldartillerie-
ſchießſchule“ und „Fußartillerieſchießſchule“ erhalten.

Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Jch: Jm
Jahre 1891 iſt bei der Jufanterieſchießſchule vom 7. bis
16. October ein Jnformationscurſus für Stabsoffiziere ab
zuhalten. Zu demſelben commandiren das Gardecorps,
1. bis 7. Armeecorps, die Generalinſpection des Jngenieur-
und Pioniercorps und der Feſtungen, die Jnſpection der
Jäger und Schützen, die Jnſpection der Jnfanterieſchulen
und das Kriegsminiſterinm je einen Stabsofficier, die
übrigen Armeecorps und der Chef des Generalſtabes der
Armee je zwei Stabsofficiere. An Lehrkurſen finden im
Jahre 1891 bei der Jnfanterieſchießſchnule vier ſtatt. Zu
jedem derſelben ſind zweiundfünfzig Hauptleute und zwölf
Lieutenants zu comnandiren. An Unterofficierübungscurſen
iſt im Jahre 1891 vei der Jnfanterieſchießſchule und auf
den Schießplätzen bei Darmſtadt und Falkenberg je einer
mit insgeſammt vierundzwanzig Unterofficieren einzurichten.
Hülfslehrer dürfen bis zu zwölf Lientenants herangezogen
werden. Das Kriegsminiſterinm hat das Weitere zu ver-
anlaſſen.

Entgegen der früher an maßgebendſter Stelle beſtandenen
Abſicht, die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen-
dienſt prinzipiell an den Beſitz des Reifezeugniſſes einer voll-
klaſſigen Gymnaſial- oder Realſchule zu knüpfen, iſt auf kriegs
miniſterielle Anordnungen hin ſowie durch die Schul-
konferenz eine anderweitige Entſcheidung dieſer Frage
angebahnt worden. Künftig wird, wie die Stagat.-Corr. erfährt,
ganz allgemein eine Prüfung nach dem ſechſten Jahreskurſe ſtatt
finden, welche die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligerdienſt
[Fähnrich ec.) begründen ſoll. Um jedoch die Möglit keit zu
bieten, dieſe Berechtigung gleichzeitig mit der Abgangs rüfung
einer Anſtalt zu erwerben, iſt ſeitens der Konferenz beſchloſſen
worden, die beſtehenden ſiebenklaſſigen Anſtalten in ſechsklaſſige
umzuwandeln.

Theater und Muſik.
Die Aufführung von Fuldas „VerlorenesParadies“ wurde in Graz im Hinblick auf die

iſegew egung unter den ſteiriſchen Bergarbeitern ver
oten. Jm Stadttheater zu Leipzig fand g. 1. Jau.

im Neuen Theater die Erſtaufführung des neuen ünfaktigen
Schauſpiels von Friedrich Spielhagen: „Jneiſerner
Zeit ſtatt und errang einen großen Erfolg.

S Am Fürſtl. Theater in Gera erlebte am Nenu-
jahrstage Martin Greifs Drama Die Pfalz am Rhein“
die erſte Aufführung. zJules Ferry auf der Mädchenſuche. Das
Denkmal, welches Jeanne d'Arc in Domremy gegenüber
ihrem Geburtshauſe errichtet werden ſoll, wird von Mercié
ausgeführt werden. Jm Januar wird ſich der Künſtler vor-
ausſichtlich mit Jules Ferry an Ort und Stelle begeben, um
die Größenverhältniſſe und alles Andere feſtzuſtellen. Als
Modell für das Standbild der gottbegeiſterten Jungfrau werden
die beiden ein junges Mädchen in jener Gegend ausfindig zu
machen ſuchen, welches alle Eigenſchaften für die Darſtellung
der Gottesmagd beſitzt. Jules Ferry auf der Mädchenſuche!
Eine neue Eigenſchaft des vielſeitigen Staatsmannes. Merciée
will die Jeanne d'Are nicht ſtahlgepanzert darſtellen, ſondern in
bäuerlicher Kleidung und in einer Haltung, welche die Trauer
beim Verlaſſen der Heimath, aber auch die Entſchloſſenheit aus-
drückt, dahin zu gehen, wohin ſie die innere Stimme treibt.
Das Standbild wird in Marmor, der Sockel aus Vogeſengranit
gearbeitet

v

Perſonalien.
Dem herrſchaftlichen Gärtner Gottlieb Thiele zu

Hohenziatz im erſten Jerichowſchen Kreiſe ſowie dem Schaf-
meiſter Hohmann auf dem Rittergut Hackelberg in Oſchersleben
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Bank-Kaſſirer Möbius zu Erfurt iſt zum Bank-
Rendanten, der Bank-Buchhalter Hed ler zu Magdeburg zum
Kaſſirer bei der Reichsbank, die Buchhalterei-Aſſiſtenten Ro ß
berg in Chemnitz, Baenſch in Dresden, Jmmler in
gari Köhler in Magdeburg zu Bank-Buchhaltern ernannt
worden.

Dem Geheim. Ober-Regierungs-Rath und vortragenden
Rath im Miniſterium des Jnnern Wohlers iſt bei dem
Scheiden aus dem Dienſt der Charakter als Wirktlicher Geh.
Ober-Regierungs-Rath mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe,
dem Geheimen Finanz- Rath Wettendorff zu Berlin die
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt als Geheimer
Ober-FinanzRath ertheilt, der bisherige außerordentliche Pro
feſſor an der Univerſität Breslau. Medizinal-Rath Dr. Karl
Wernicke iſt zum ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen
Fakultät ernannt worden: dem Regierungs-Sekretär Lange
u Magdeburg iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der
harakter als Rechnungs-Rath verliehen.

Der Geheime Baurath Wichert, vortragender Rath
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, iſt an Stelle des aus
Aulaß ſeiner bevorſtehenden Verſetzung in den Ruheſtand aus
geſchiedenen Wirklichen Geheimen Ober-Bauraths Schwedler
um Mitgliede der Königl. Kommiſſion zur Beaufſichtigung der
echniſchen Verſuchsanſtalten ernannt worden.

Der Ober-Kammerherr des Königs von Sachſen Graf
Vitzthum von Eckſtädt iſt auf ſeinen Wunſch des Amtes

als Ober-Kammerherr enthoben und der Ober- Hofmeiſter der
r und Kämmerer des Königs, Geh. Rath von Watz
dorf, vertretungsweiſe mit den Funktionen eines Ober-
Kammerherrn betraut worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
a. Schönebeck, 1. Januar. (Kirchliche Nachrich-

ten. Eisſtaud.) Aus den heute in der Kirche bekannt ge
d kirchlichen Nachrichten theilen wir mit: Jmahre 1890 ſind in Schönebeck getraut 116 Paare, geboren

Kinder, kirchlich beſtattet 115 Perſonen, konfir-
mirt 147 Knaben und 140 Mädchen, komm unizirt haben
553 männliche und 803 weibliche Perſonen. Nachdem am
Dienstag Mittag die Elbe hier zum Stehen gekommen und
geſtern ein breiter Weg geebnet iſt, herrſchte heute ein überaus
xeges Treiben hinüber und herüber. Die Wirthe in Grüne-
walde machen durch den Eisſtand ein brillantes Geſchäft.

K& Pordhauſen 31. Dez. (Jagdglück. Zwei Er

frorene.), Der hieſige Bierbrauereibeſihzer Robert Klöpvel
hatte heute früh ſeltenes Jagdglück: er erlegte im benachbarten
Windehäuſer Gemeindewalde einen über 2 Etr. ſchweren Wild
keiler. Das Schwarzwild iſt in unſern Vorhölzern ſehr ſelten:wahrſcheinlich iſt der Eber aus dem Harzwalde herüber ge
wechſell. Jn Folge der ſtrengen Kälte ſind in unſerer Nach
barſchaft 2 Erfrorene aufgefunden worden: Zwiſchen Craula
und dem Fori hauſe Jhlefelde im Hainich wurde die Leiche
eines gutgekleide!en Mannes gefunden und zwiſchen Seeburg
und Saulingen die Leiche eines Unkannten, den man für einen
Muſikanten aus Hundshagen hält.

2 Nuordhaufen, 1. Jan. (Bieckſtiftung.) Als einen
Act der Selbſthülfe gründete 1881 die Lehrerſchaft der Stadt
Nordhauſen mit einem Gründungsfonds von 1212 eine mit
einer Begräbnißkaſſe verbundene Lehrer- Wittwen und Waiſen-
kaſſe, welche aus Anlaß des 25jährigen Amtsjubiläums des
Regierungs-Schulrathes Bieck „Bieckſtiftung“' genannt wurde
Jn der jährlichen Generalverſammlung, welche in dieſen Tagen
ſtattfand, wurde mitgetheilt, daß die Zahl der Mitglieder 78
und das Vermögen 6698 28 (davon 1925 25 A5 im
Kapitalfonds und 4773 3 z im Reſervefonds) betrage. Jm
letzten Jahre ſind 4 Mitglieder geſtorben; Wittwenpenſionen
à 30 beziehen jetzt 10 Wittwen. Das Begräbnißgeld iſt von
75 auf 100 erhöht worden. Beabſichtigt wird, den Reſerve-
fonds bis auf 8—10 000 .4 auwachſen zu laſſen und dann auch
die Wittwenpenſionen zu erhöhen. (Von den 57 Gründern der
Bieckſtiſtung ſind bereits 10 geſtorben. Dem Vorſtande wurde
Dank für erfolgreiche Thätigkeit und Decharge ertheilt.

S Eiſenberg, 1. Jan. (Schadenfener.) Von der am
Eingange des Mühlthals gelegenen Robertsmüble die Mühle
und das Wohnhaus abgebrannt.

Aus Sachſen, J. Jan. Verſchiedenes. Das
königliche Hoflager wird in nächſter Woche von Strehlen
nach Dresden verlegt werden. Am Mittwoch, den 7. Jan.
findet der erſte große Hofball, am 24. im kgl. Hoftheater zu
Dresden ein Sübſcriptionsball ſtatt, zu dem die Maje-
ſtäten ihr Erſcheinen zugeſagt haben. Jn der Pianoforte-
Mechanik-Fabrik von Flemming in Leutzſch iſt ein
roßer Schuppen mit Holzvorräthen niedergebrannt.

Jn Leisnig ſah man am 28. Dez. Abends gegen 8 ein
großes, glänzendes Meteor-

Aus Sachſen, 1. Januar. (Ein ſehr erfreunliches
Anwachſen) zeigt das Guthaben der Einleger bei den Ge-
meinde -Sparkaſſſen des Handelskammerbezirks
Plauen, deſſen Bevölkerung faſt uur auf den Ertrag ihres
Gewerbefleißes angewieſen iſt. Seit Ende 1879, alſo ſeit dem
Eintritt der veränderten Zoll- und Wirthſchaftspolitik, iſt dort
dieſes Guthaben von 48 Millionen Mark auf 79 Millionen au-
gewachſen. Die Summe der vom arbeitenden Volk gemachten
Erſparniſſe hat ſich mithim um 31 Millionen Mark oder um
65 Procent vermehrt. Den ziffermäßigen Nachweis darüber
geben die dortigen Handelskammerberichte der letzten zehn Jahre.
Dabei iſt zu beachten, daß wegen der in dem angegebenen Zeit-
raume eingetretenen Herabſetzung des Zinsfußes bei den Spar-
kaſſen die Spargelder der Wohlhabendern meiſt den Gemeinde-
Sparkaſſen entzogen und anderweit angelegt worden ſind.
Thatſachen, wie die hier angeführten, muß man ſich gegenwärtig
halten, ſo oft man der „freiſinnigen“ Behauptung begequet, daß
die Politik der letzten zehn Jahre nur einer „kleinen Minder-
heit zu Gute gekommen ſei.

Z Gotha, 30. Dez. (Auch die bekannte Perthes'ſche
Verlagsfirma) hat beſchloſſen, für ſämmiliches Perſonal, die
vollen Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsbeiträge zu leiſten.

Annaburg, 1. Jan. Eine überaus traurige Be-
gebenheit hat ſich auf dem hieſigen Knaben-Erziehungs-Jn-
ſtitut zugetragen. Ein kleiner Zögling mit Namen Krauſe, der
vom Weihnachts-Urlaub zurückgeblieben war, wurde zu 4 Stun-
den Arreſt verurtheilt, welche Strafe er heut gegen Mittag ver-
bößte. Während dieſer Zeit platzte der Ofen und da der
Aermſte keine Hülfe erreichen konnte, fand man ihn nach Ab-
lauf, der Strafzeit erſtickt in ſeiner We vor. Aerztliche
Hülfe erwies ſich nutzlos. Der Knabe ſoll noch beide Eltern
haben und aus der Provinz Poſen ſtammen.

Clanusthal, 31. Dez (Die Bevölkerung des
Oberharzes) geht, wie bei der letzten Volkszählung wieder
hervorgetreten iſt, im Allgemeinen zurück. Nur die Städte
Andreasberg, Grund, Wildemann und Altenau zeigen einen Zu-
wachs von zuſammen 307 Perſonen, während Clausthal. Zeller-
feld, Lantenthal und die übrigen Ortſchaften eine Verminder-
ung von zuſammen 417 Perſonen Clausthal und Zellerſeld
allein 316 Perſonen erfahren haben. Vergleicht man beide
Zahlen mit einander, ſo ſtellt ſich für den ganzen Kreis ein
Minns von 110 heraus. Auffallend iſt ferner die große Ueber-
zahl der weiblichen Bevölkerung; bei einer Geſammtzahl von
28847 Einwohnern hat der Oberharz ein Plus von 827 weib-
lichen Perſonen,

F. Ländlich ſittlich! Man ſchreibt aus Hoyog:
Mancherlei alte und zum Theil recht wunderliche Gebräuche
haben ſich in unſerer Gegend auf dem Lande erhalten. So der
„Bullenritt“. Damit hat es folgende Bewandtniß. Jn
einzelnen Ortſchaften ſind die Mägde nach uraltem, Herkommen
verpflichtet, zur Winterszeit in jeder Woche ihr „Stück“ zu ſpinnen.
Die Säumigen, die ihr Leinen nicht rechtzeitig fertig geſponnen
haben, werden zur Strafe auf einen Bullen gehoben und müſſen,
nach Männerart auf dem Thiere ſitzend, dreimal den Hof um-
reiten. Ein ſolcher Bullenritt, wurde vor einigen Tagen auf
einem großen Mühlenhofe bei Brücken zum Ergötzen der Be-
wohner ausgeführt. Hier ward eine der Mägde, weil ihr Stück
nicht fertig geworden, von den Knechten auf einen Zuchtbullen
gehoben, ſämmtliche Bewohner und Bedienſteten des Hofes und
der Mühle ſchaarten ſich um die Reiterin, die führenden Knechte
ergriffen die Zügel, und dreimal ging's in flotter Gangart, trotz
aller Verwahrung der unfreiwilligen Reiterin. auf dem Hofe
herum. Jn alten Zeiten hatte der Bullenritt für die betroffene
Magd etwas Schimpfliches, dieſe Bedeutung hat jene Sitte
längſt verloren, heute iſt der Bullenriti nur noch eine ſcherzhafte
und ergötzliche Unterbrechung des eintönigen Winterlebens, und
oft ſind es Töchter des Hauſes ſelbſt, welche ſich lachend ge-
fallen laſſen müſſen, das gehörnte Thier zu reiten.

Der längſte Soldat in der ſächſiſchen Armee iſt
der rechte Flügelmann in der erſten Compagnie des Leibgrenv-
dierregiments Otto Friedmann, Oekonomieverwalter aus
Franckenberg. Dieſer „große Mann“ hat ein Längenmaß von
2 Meter 8 Centimeter. 8

Jn Lauchſtädt ſtürzte am Dienſtag ein werthvolles
Pferd des Oeconomen Hülße aus Clobicau ſo unglücklich
nieder, daß es, wie die dortigen „Nachrichten“ melden, bald da
rauf „ſeinen Geiſt aufgab“.

Hunumoriſtiſches.
S Väterliche Behandlung. S Nicht wahr, Meiſter,
Sie werden meinen Felix wie Jhren Sohn behandeln
„Freilich, auf ein paar Hiebe täglich mehr ſoll's mir nicht an-

kommen!“ (Aus den „Fl. Bl.“).
Vermiſchtes.

Das heirathsfähige Alter der Töchter Jndiens ſoll vom
zehnten Lebensjahre auf das vierzehnte heraufgeſetzt werden.
Dies wünſchen 2000 des Schreibens kundige verheirathete Frauen
und Mütter des indiſchen Reiches, welche der Königin Viktoria
von England eine Petition überſandt haben, worin dieſe Forde
rung aus ſittlichen, natürlichen und ſozialen Gründen geſtellt
wird. Das Schriſtſtück, welches auf einen Blatt ſämmtliche
Namen der Bittſtellerinnen enthält, iſt eine altindiſche Papyros

rolle, in einer Länge von 25 Metern; den breiteſten Raum
nehmen allerdings ſechszig „wahrhaftige Ehebilder“ ein, welche
aus recht markanten Beiſpielen das Unglück zeigen ſollen, das
r das frühzeitige Verheirathen der Mädchen hervorgerufen
vird.

Wien. Vor einigen Tagen ging die Nachricht durch
einige Blätter, daß ein Schiff der öſterreichiſchungariſchen
Kriegsmarine den Auftrag erhalten werde, in den Gewäſſern
der Oſtküſte Südamerikas zu kreuzen, um über das Schickſal
Johann Orth's und der „Santa Margherita“ Aufklärungen zu
bringen. Dieſe Nachricht entſpricht nach den Juformationen der
„N. Fr. Pr.“ nicht den Thatſachen. Man hält es aus mehr-
fachen Gründen für unthunlich und auch nutzlos, zu dem er
wähnten Zwecke ein Schiff nach ienen Gewöſſery zu entſenden,

Dagegen iſt es ſelbſtverſtändlich daß jedes Schiff nichts verab
ſäumen wird, um Nachrichten über das Schickſal der „Santa
Margherxita“ zu erhalten.

Paris. Ein Pariſer, der in der leßten Zeit mehrfach
von ſich reden machte, iſt in weiter Ferne, wo er ſich eine Art
von mehr oder minder problematiſchem Königreiche zurecht ge-
macht hatte, auf geheimnißvolle Weiſe umgekommen. Es handelt
ſich um Herrn de Mayréna, den ſogenannten König der Sedangs.Er ſoll durch die Eingeborenen, deren Haß er ich zugezogen,

vergiftet worden ein.

Wollbericht.
Poſen, 30. Dezember. Wie gewöhnlich um die Weih

nachtszeit bewegte ſich auch in dieſem Jahre das Geſchäft in
den engſten Grenzen und wurden während der letzten 14 Tage
nur kleine Partien von beſſerer Stoffwolle k circa 150 .4 an
einen Berliner Händler, und circa 200 Etr. beſſere Tuchwollen
an märkiſche Fabrikanten à 153--156 verkauft. Für Schmutz
wolle fehlten die entſprechenden Käufer und iſt von ſolcher daher
nichts umgeſetzt worden. Von Seiten unſerer Lagerinhaber
zeigt ſich Verkaufsluſt und würden daher auswärtige Käufer
gute Gelegenheit finden, hier ihren Bedarf preiswürdig decken
zu können. Jn der Provinz haben unſeres Wiſſens nach in
letzter Zeit keine Verkäufe ſtattgefunden. Man hofft mit Zu
verſicht, daß ſich das Geſchäft nach Neujahr beleben wird, zu
mal ſich einige größere Fabrikanten für die nächſte Zeit aviſirt
haben. Die hieſigen Läger betragen gegenwärtig in Folge der
theils aus der Provinz, theils aus dem Königreich Polen in
letzter Zeit eingetroffenen Zufuhren ca. 5000 Etr. Rückenwäſchen
und ca. 4000 Etr. Schmutzwollen.

Verlooſungen.
Braunſchweig 31. Dezember. Gewinnziehung der

Braunſchweiger 20 Thaler-Looſe. 60000 .4 Nr. 47
Serie 6197, 7200 Nr. 36 Serie 8113, je 3000 Nr. 2 Serie
7916, Nr. 13 Serie 8815, 2100 Nr. 39 Serie 1734, je 300
Nr. 10 Serie 111,. Nr. 34 Serie 111, Nr. 2 Serie 3604, Nr. 28
Serie 4010, Nr. 38 Serie 4430, Nr. 22 Serie 6707, Pr. 15
Serie 7478, Nr. 43 Serie 7916, Nr. 49 Serie 7982, Nr. 27
Serie 9585, je 87 Nr. 4 Serie 755, Nr. 39 Serie 3604, Nr. 1
Serie 4010, Nr. 11 Serie 8163, Nr. 4 Serie 9985.

Verkehrsweſen.
Der Weihnachtspäckereiverkehr iſt bei den

Poſtanſtalten in Berlin auch in dieſem Jahre von ganz erheb
lichem Umfange geweſen. Jm Lauſe zweier Wochen ſind hier
719 072 Packete aufgeliefert und 463 373 Packete an in Berlin
wohnende Empfänger eingegangen, während außerdem 2 731 675
Poſtpäckereien im Durchgangsverkehr Berlin berührt haben
Es ergiebt dies gegen das Vorjahr eine Steigerung an aufge-
lieferten Packeten um 37 399 Stück, an eingegangenen um 27 749
Stück und an Durchgangspacketen ſogar um 277805 Stück. Jn
der Zeit vom 18. bis 25. Dezember einſchließlich ſind an Beam-
ten, Unterbeamten und Hilfsmannſchaften zuſammen nahe an
10 000 Perſonen täglich mit der Bewältigung des Berliner
Weihnachts-Poſtverkehrs beſchäftigt geweſen; 1412 Pferde waren
in derſelben Zeit, für die Beſorgung des Poſtfuhrdienſtes inner-
halb der Stadt ſowie von und nach den Bahnhöfen täglich er-
forderlich. Jn Folge der auf Erfahrungen aus früheren Jahrenberuhenden Mahnahmen, welche durch günſtige Witterungsver-

hältniſſe unterſtützt wurden, iſt es gelungen, den Verkehr glatt
abzuwickeln.

Jnduſtrie und Handel.
Schwediſche 4 pCt. fundirte Staats- Anleihe

von 1880. Die nächſte Ziehung findet Anfang Januar ſtatt.
Geoen den Coursverluſt von ca. 1, pCt. bei der Auslooſung
üb. nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
zötifſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
5 Pfg. pro 100 Mark.
-nyv. Die Betriebseinnahmender HalleſchenStraßenbahn pro Dezember betragen: 1890 12616 20
gegen 1889 11926.70. Mithin Plus Dezember 1890 .4 689.50.
Die Geſammt-Jahres- Einnahmen betragen 1890 180679.00
gegen 1889 .4 179741.60. Mithin Geſammtplus 1890 937.40.

Der Vorſitzende des Auſſichtsraths der Gerger Bank
theilt mit, daß vorausſichtlich die Abſchreibungen auf die rade-
berger Betheiligung den Jahresgewinn der Bank in Anſpruch
nehmen werden.

Silbercouxs. Der Cours, zu welchem die fälligen
in Silber zahlbaren Conupons öſterreichiſcher und ungariſcher
Werthpapiere ſowie die ausgelooſten Stücke eingelöſt werden,
iſt von 88 auf 89 Proc. erhöht worden. Es werden ſomit
bis auf Weiteres für 100 fl. bezahlt 178,25 .4.

Das argentiniſche Goldaufgeld wird neuerlich
mit 228 gemeldet

T Wien 30. Dezember. Die „Polit. Correſp. widerlegt
die Meldungen von der bevorſtehenden Umwandlung der 5proc-
Ungariſchen Papierrente.

Deviſe Paris. Von allen Börſenplätzen wird eine
Preiserhöhung für Wechſel auf Paris gemeldet, welche offenbar
mit den Vorbereitungen für die Emiſſion der neuen 3procentigen
franzöſiſchen Rente zuſammenhängt. Dieſe neue Rente wird an
der Pariſer Börſe bereits mit einem Aufgeld von zwei Franken
gegen den Emiſſionscours gehandelt. Die alte 3procentige fran
zöſiſche Rente erreichte geſtern den Cours von 95,17 hat ſich
alſo nach der jüngſten Regction wieder um circa dreiviertel
Procent erholt.

Dresden, 30. Dezember. Die alte Dresdner
Düngerexport-Geſeliſchaft, welche mit einem Actien-
capitale von nur 300000 -4 operirte und recht günſtige Erträg-
niſſe erzielte, ſtellt mit morgen ihren Betrieb ein und wird. in
Liquidation treten, nachdem das Düngerausfuhrgeſchäft für
die Stadt Dresden vom 1. Januar 1891 ab auf die von dem
Stadtverordneten Baumeiſter Hartwig hier in Gemeinſchaft mit
der Dresdner Baugeſellſchaft gegründete, mit einem Actien-
capitale von 750000 .4 arbeitende neue Düngerexvort-Geſell-
ſchaft zu Dresden übertragen worden iſt. Die Liquidation der
alten Geſellſchaft dürfte eine Dividende von 200 Proc. ergeben

Neue“.e Nachrichten und Depeſchen.
Wien, 31. Dezember. Jn einer Zuſchrift aus Sofia,

welche der „Polit. Korreſp.“ von beſonderer Seite zugeht,
wird lebhaft gegen die Behauptung des Chefs der Peters-
burger politiſchen Polizei, Oberſten Popow, gegenüber
einem Mitarbeiter des Pariſer „Eclair“ proteſtirt, nach
welcher Padlewski nach Bulgarien geflüchtet ſei und ruſſi-
ſche Nihiliſten bei Stambulow Hülfe und Schutz fänden,
Sollte Padlewski in der That in Varna landen, was bis-
her nicht der Fall ſei, ſo würden ihn die bulgariſchen Be
hörden zu ſchleuniger Umkehr anhalten. Weder ächte noch
maskirte Nihiliſten würden unter Stambulow's Geſchäfts
führung in die Lage kommen, ruſſiſchen Plänen den Bo-
den zu ebnen.

London, 31. Dez. Der indiſche National-Kongreß
wurde geſtern geſchloſſen. Er beſchloß, hundert Mitglieder
nach England zu deputiren, um dem britiſchen Volke die
nationalen Beſchwerden gegen die Regierung und den Vize
könig in öffentlichen Meetings vorzutragen.

Paris, 30. Dez. Die niederländiſche Regierung hat
heute um 4 Uhr Nachmittags die Brüſſeler Konferenzak
unterzeichnet. Es iſt dies dem Umſtande zu verdankedaß einige Exleichterungen in Bezug auf den Congohande



zewäyrt wurden. In hieſigen Regiernngskreyen empfindet
man lebhafte Genugthuung über dieſes Endreſultat.

Paris, 31. Dez. Dem Echo de Paris zufolge ſind
nunmehr ſämmtliche Linien- und gemiſchten Regimenter,
ſowie die drei erſten Bataillone der Territorialregimenter
vollſtändig mit kleinkalibrigen Gewehren Modell 1886 ver
ſehen.

Peking, 1. Januar. Prinz Chun, der Vater des
Kaiſers von China, iſt geſtorben.

Liſſabon, 1. Januar. Die Zeitung „Jl Tempo“
meldet, der Marineminiſter habe bei dem geſtern ſtattge-
fundenen Empfange von Offizieren der Expedition nach
Mozambigqnue erklärt, nichts laſſe annehmen, daß die Be
ziehungen zu England aufhören würden, ebenſo herzlich zu

ſein, wie bisher; er hoffe auch, daß es nicht nothwendig
ſein werde, den Kampf mit den Agenten der ſüdafrikaniſchen
Compagnie fortzuführen. Da aber der vereinbarte modus
vivendi im Monat Mai d. J. ſeine Endſchaft erreichte, ſo
ſei es nöthig für alles bereit zu ſein.

Hull, 31. Dez. Jn einer heute Abend in dem Geſchäſts
bureau Arthur Wilſons ſtattgehabten Konferenz der Rheder und
der Vertreter der Streikenden kam eine Einigung zu Stande,
nach welcher der Streik als beſeitigt anzuſehen iſt. Die Arbeit
ſoll morgen wieder aufgenommen werden.

Toulon, 31. Dez. Der ehemalige Marine-Miniſter, Admiral
Aube, iſt geſtorben.

Wien 31. Dez. Wie die „Preſſe“ meldet, iſt heute das
Eiſenkartell zwiſchen den öſterreichiſchen und ungariſchen Werken
auf drei Jahre erneuert worden, die Rima-Muranyer-Gewerk-
ſchaft habe jedoch ein beträchtliches Quantum zu Gunſten der
Eiſenwerke der Staatseiſenbahn- Geſellſchaft abtreten müſſen.

Wien 31. Dez. Die „Wiener Ztg. veröffentlicht das Ge
ſetz betreffend die weitere proviſoriſche Verlängerung der Han
delsbeziehungen mit der Türkei und Bulgarien.

Peſt, 31. Dezember. Das amtliche Blatt wird morgen die
kaiſerliche Entſchließung veröffentlichen, durch welche der Miniſter
Szögyenyi zum lebenslänglichen Mitgliede des Magnaten-Hauſes
ernannt wird.

Paris, 31. Dez. Der hieſige Gemeinderath hatte in ſeiner
geſtrigen Sitzung abermals den für die Polizeipräfektur gefor-
derten Kredit abgelehnt und ferner beſchloſſen daß dem Ge-
meinderathe das Verfügnngsrecht über gewiſſe Kredite ohne vor
herige Genehmigung des Präfekten des Seine- Departements zu-
ſtehen ſolle. Der Miniſter des Jnnern, Conſtans, hat, wie

i meldet, dieſe Beſchlüſſe als ungiltig wieder auf-
gehoben.

Nom, 1. Jan. Der Gouverneur von Adug, Maſchaſcha,
bittet in einem Tekegramm an den Miniſterpräſidenten Crispi,
dem Könige und der königlichen Familie ſeine Huldigung aus-
zudrücken und dieſelben zu verſichern, daß die Wünſche des
Königs Menelik einzig und allein dahin gingen, die Freundſchaft
zwiſchen Jtalien und Aethiopien zu erhalten und zu bejeſtigen.

VBelarad, 31. Dezember. Der Miniſter des Jnnern theilte
der Skupſchting die in befriedigender Weiſe erfolgte Beilegung
der Priſtina-Affgire Ermordung des ſerbiſchen Konſuls Marin-
kowitſch) mit. Die Skupſchting hat ſich bis zum 16. Januar a. St.
vertagt. Die Bezirke Krajna und Mlawa ſind als verſeucht
für den Viehverkehr vollſtändig abgeſperrt.

Cettinje, 31. Dezember. Der diplomatiſche Vertreter Ruß-
lands, Miniſterreſident Argyropulo, iſt nach längerem Urlanb
heute hier wieder eingetroffen.

Petersburg. 1. Jannar. Aus den öſtlichen Gouvernements
wird die nunmehr erfolgte Ausführung der ſeinerzeit angeord-
neten Formirnung der oſtſibiriſchen Schützenbataillone Nr. 5 und
10, ſowie des oſtſibiriſchen Linienbatgillons Nr. 6 gemeldet. Das
bisherige oſtſibiriſche Schützenbataillon Nr. 5 hat die Nummer 9
erhalten und die Lokaltrnppenkommandos im Pacifielitorale ſind
aufgelöſt worden. Die Maßnahmen bedeuten keine Erhöhnng
des Effektivſtandes der Truppen in den öſtlichen Gouvernements,
ſondern es handelt ſich nur um eine Uniformirnng der bereits
beſtehenden Truppenkörper.

Athen, 30. Dez. Die Deputirtenkammer genehmigte die
Adreſſe auf die Thronrede.

Vom Jndiaueraufſtand,
Paris, 1. Jan. Nahezu ſämmtliche Blätter ſprechen

ihre Entrüſtung aus über das Maſſacre der indianiſchen
Weiber und Kinder bei Porenpine-Creek ſeitens der
amerikaniſchen Truppen.

Newyork, 30. Dez. Nachrichten ans Rushville zu
folge iſt der Oberſt Henry mit 700 Jndianern, die in
Badlands zu Gefangenen gemacht wurden, nach Pineridge
zurückgekehrt.

Waſhington, 30. Dez. Nach Telegrammen aus
dem Jndianergebiete hat der Kampf an dem Poreupine-
Creek eine große Erregung unter ſämmtlichen Jndianern,
ſelbſt den befreundeten Stämmen, hervorgebracht. Es
herrſchten große Befürchtungen für die Agentur in Pine-
ridge, wo ſich nur eine kleine Abtheilung Infanterie be-
findet, während 5000 Sionx, deren Geſinnungen unſicher
ſind, in der Nähe lagern. Zwei Banden feindlicher
Jndianer begannen bereits ein unregelmäßiges Feuer auf
die Agentur. Verſtärkungen gehen mit der Eiſenbahn da-
hin ab. Offizielle Depeſchen melden, daß die Truppen
am Porenpine Creek verhälinißmäßig wenig Frauen und
Kinder getödtet hätten, die meiſten daſelbſt ſeien, ſobald
der Kampf derſelben begonnen hatte, geflohen.

New-York, 31. Dezember. Ein Telegramm ans
Omoaha von hente meldet: Ein geſtern im Lager der Unions-
truppen eingetroffener Läufer hatte berichtet, die Jndianer
hätten die Miſſion am Clay Creek, in welcher ſich mehrere
Prieſter und Schweſtern und eine große Anzahl Kinder
befanden, umzingelt und in Brand geſteckt. Die Kavallerie
der Unionstruppen, welche ſeit 4 Tagen ſaſt nicht ans dem
Sattel gekommen, ſei darauf ſofort zu Pferde geſtiegen und
unter Mitnahme von 2 Hotchkiß- Kanonen nach dem Clay
Creek geeilt; dort ſei es zum Gefecht gekommen. Nach den
bis jetzt vorliegenden Nachrichten ſeien mehrere Mann der
Unionstruppen gefallen, eine größere Anzahl derſelben ſei
verwundet. Man glaube, daß die Hänptlinge mehrerer
bisher befreundeten Stämme, die auf die Nachricht vom
Ausbruch der Feindſeligkeiten mit einer großen Anzahl von
Kriegern am Montag ihre Reſervatien verlaſſen hätten,
die Urſache des Angriffs anf die Miſſion am Clay Creek
und der geſtern Nachmittag erfolgten Plündernng eines
Munitionszuges der Unionsriiterei ſeien.

Waſſerſtände.
bhedentet über, m unter Nu
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Mandeburger Börfe vom 31. Demzember 1890.

Reichs- Anleihe J DMagdeburger Stadt- Obligationen 96,00 bzShemiſche Fabnit Buckau- Obligationen 300,00 G
Deſſauer Gas Obligationen

Div p. St
1888 J 18

Degdeburger Allgem. Werſich.-Geſellſchaſlo-Aet. p. St

z. 300 M. vollgezahlt 90 30do. Feuerverſich. Äctien p. St. à 000 M
mit 26 Einzahlung 226 203 4370,00 Bdo agel-Verſicher. Actien p. St. à 1500
z. mit 30iſ„*, Einzahlnig I 75 25 500,00 G

do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1600
M. mit 20, Einzahlung 17 26do. di wert iellen per St, à 300 z on c0 e
vollgeza t. a. ha v sezah Div. J in1888 J 1389

Actien- Brauerei AReuſtadt Magdeburg 10 270,00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerts Acten 5 6 7Chemiſche Fabrik Buckau-Rctien 77,00 B
Deſſaner Gas- Actien 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg b
„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.Actien b 82 50 BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien b 4 l 9,00 B

do. Bankverein-Antheile 6 6 120,00 Gdo. Ban- u. Creditbank-Actien 10 165,76 Gdo. BergwertsActien 32 13do. do Stamm-Priorit.Aet. 6 13 13do. Privatbank-Actien 4 b I 111,250 G
do. Straßenbahn-Actien 10 10do. Theaſer-Actien J 3 3 3Marie conſoldirte Bergwerks-Actien 3Maſchinenfabrik Vnckan-Actien 0 o 96,00 G

Sächſ. Thür. Praunkohlen-Verwerth.-Actien 7
2 do. Stamm-Prior.-et. 6 7 7Sndenburger Maſchinenſabrik-Actien z e 2 12 16 285,00 G

Mogdeburger Zucerraffinerie-StammActien 4 3 101.00 B
do. do. StammPor, 101, o0 B

t

Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berirn, 33. Dezember Weizen (mit Rneſchluß von Ranhweizen) pro 1000
Kilogr. loco ſtill, Termine behauptet gekündigt 3800 Tonnen, Kündigungspreis
185 Mk. bez., loco 180 192 Mk. nach Anglität bez., Lieſerungsgualität 185 Mt.
bez., weißbunter märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mik. ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 184,75-—186 M. vez., Durchſchnittspreis 182 Mk. bez per De
zember-Jauuar Mk. bez., per März-April Mk. bez., ver April-Mai 193 Mk.
bez per Mai-Jnni 191 Mk. bez,, per Juni-Juli 195,5 Mk. bez.

Moggen per e Kilogr. ſoco flauer, 1aufende Termine ni driger, geküudrgt
7800 Tonnen, Kündigungspreis 178 Mk. bez., Loco 164-177 Mt. nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 173 Mk. bez., in ländiſcher klammer 155— 68 Mk. bez guter
173--374 M. ab Bahn bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 172-179,25 his
175,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis 178 Mk. vez.. ver Dezember- Jannar 175,5 bis
174,5-- 175,25 Mk. bez., per Jannar- Februar Mk. bez, per April-Mai )70,25 bis
169,5-- 170 Mk. bez. per Mai-Jnni Mk. Lez.

GOerſle per 1660 Kilogr. ſlau, große und kleine 130-196 Mt. nach Qualität
bez., Huttergerſte 132-142 Mt. vez., veſſere Mk. bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feiner feſt, Termine wenig verhändert, gekündigt
1800 Tonnen, Kündigungspreis 143,5 Mt. vez., Loco 135152 Mt. nach Qualität
bez., Lieferungsqualität 140 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel
dis guter 138--142 Mk. vez., ſeiner 146--150 M. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat 144,25--142,75 Wik. bez, Durchſchnittspreis 143,5 Mk. bez., per
Dezember Jannar Mk. bez., per Februar-Pärz Mk. bez., per April-Mai 139,75
bis 140 Mk. bez per MaiJuni Mk. bez.

Magdebürg, 31. Dezember. Gebr. Hriedeberg.) Landweizen !87--190 Mk.,
Weißweizen Mtk., glatter engliſcher Weizen 180 183 Mk.. Mauh-weizen 167--470 t. Roggen 175-- 78 Mk. Chevaliergerſte 170 188 Mk., Land-
gerſte 164--170 Mk. Haſer 144- 160 Mk. für 1000 Kilogr.

Bres lan, 31. Dezember. Roggen ver Dezember 173,00 Mik., per Dezember-
Januar Mk., per April-Wiai 166,00 Mk.

Stektin, 31. Dezember. Weizen unveränd., loco 180,00--186,00, per Dez.
187,00, per Dezember Jannar Per April. Mai 190,50. oggen unveränd. loco
166,00--171,00, do. per Dezember 175,00, per Dezember- Januar per April-
Mai 167,00. Pommerſcher Haſer loco 130 136.

Maunheim, 31. Dezember. Weizen per März 20,25, per Mai 20,56. Roggen
per März 17,65, per Mai 7,25. Hafer per März 16,20, per Mai 15,55

Hamburg, 31. Dezember. Kbeizen loco ruhig. holpeiniſcher loco neuer
182--188 Moggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 180--190, ruſſiſcher
loco ruhig, 128-- 132. Haſer ruhig, Gerſie ruhig.

Köln, 3). Dezember. KWeizen hiefſger 1oco 19,00, do. fremder loco 22.00, per
März 19,60, per Mai 19,85. Ytoggen dhieſiger loco 17,50, fremder loco 19,25, per
März 17,35, per Mai 17,05. Haſer hieſige loco 15,00, fremder 17,00,

Wien 31. Dezember. Weizen per Frühjahr 8,27 Od., 8,32 Pr., per MaiJuni
Gd. Br. Roggen per Frühjahr 7,38 Gd., 7,43 Br., per MaiJuni

Hafer per Frühjahr 7,21 Gd., 7.26 Vr., perBr.
Peſt 3i. Dezember. loco feſt, ver Frühjahr 8,05 Gd., 8,07 Br.,

per Herbſt 189) GOd., Haſer per Frühjahr 7,03 Gd., 7,05 Br.,per Herbſt 1891 Od., Br.
Paris, 31. Dezember, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen feſt, per Dezember

27.70, ver Jan. 26.60, per Jannar-April 26,70, per Piärz- Juni 26,80. Roggen
ruhig ver Dezember 17,20, per März- Juni 18,20.

Paris, 31. Dezember, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Dez.
27.90, per Januar 26,50, per Jannar- April 26,60, per März-Juni 26,80. Roggen
ruhig, per Dezember 17,10, ver März-Juni 18,20.

Amſterdam, 31. Dezember. Weizen auf Termine unveränd., per März 221,
per Mai Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, per März
154 155 156 155, ver Mai 149-156 151 162-151.

London, 31. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen angebolen.
London, 51. Dezember. (Anſangebericht.) Fremde Zufuhren ſeit lehtem Mon

tag Weizen 16370, Gerſie 1810, Hafer 69000 Orts. Sämmtliche Grtireidearten
feſt, ruhig.

London, 31. Dezember. (Schlußbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem
Montag: Weizen 16370, Gerſte 1840, Hafer 69000 Orts. Sämmtliche Getreide
arten allgemein ſehr ruhig, feſt, anſtialiſcher Weizen Sh. theurer, Hafer ſietig.

„New-hork, 90. Dezeinber. Roiher Winterweizen loco 1069 Geivendef acht J.
Weizen per Dezember 1012,, per Januar 101,, ver Mai 106,

Zucker
iagdeburger Vdrſe,

I. Preiſe für greiſfbare Waort,
A. Mit BVerbrauchs ſener
30. Dezember. 31. Dezember,

Weizen
Br.

f. Wrodroffingde 27,70 28, 00 M. 27,7528,00 M.
j. Prodraſſinade 27.50 P, 27 M.Gem. Waſſinade 11 26,00 29, M 26,60 29, V.
em. Melis I 25.50 26,50 v.Kriſſallzucker I. 26, i. 26, w.Kriſlallzucker II. M. w.Melaſſe Ia M. v M.WMelaſſe IIa w, M.Tendenz am 3). Dezember. Ruhig.

B. ohne Verbrnücheſlener.
30 Dezember 3;. Dezember,

Grannlirter Zucker eKornz. Rend 929 16,85 7, M. 16,85 17 05 W.
Kornz. Rend, 88 90 6,20 M. 15,20 96,20 P.Nachpr. Rend, 75 13,00 13 80 M. 13,00 13,65 M,

Tendenz am 33. Dezember Stetig.
II. Termrn preiſe ſur Rohzucker I. Produkt.

abzügiich Stenervergütung.
2 frei auſ Speicher Magdebürg.

Rotizlos
b. frei au Bord Hamburg

Dezember 12,5 G. 12.C0 Br. Januor 12,42 dez. 12,45 G, 12,47 Br. Januar-
März FBebrwar 12,0 G. 12,65 Br März 12,72 G. 12,89 Br, April 12,85 G.
12,90 Br. März Mai April-Piai Mai 12,97 bez. 12,97 G. 13,02Br. Juni Juli J3,7 G, 13,22 Br, Tendehz: Stetig.

Die Aelzeſten der Kauſmannſchaft.
Hamburg, 31. Dezember. (Nochwittags). Rüben- Rohzucker i. Produtt Baſis

h Rendewent. nene Uſance, frei am Bord Hamburg per Dezember 2,50 per
März 12,75 per Mai 12,85 ver Auguſt 13,25 Ruhig

Paris, 33. Dezember Teicgramm). (Schlußbericht). Rodznécer s8 Ruhig
loco 33 25 Weizer Zucker Ruhig Nr. 3 ver 100 Kilogu. per Dezember
35,75 per Januar 35,87 per Januar- April 56,25 per März- Juni 36,75

rondon, “0. Dezember. (Telegramm). v Davaznder 34,75 ſtetig RüdenRohzucker loco 92, Rudig-
Kafſfee.

Havre, 9). Dezember. Telegramm von Peimanyn, Ziegler u Kaſſe iNewYork ſchloß mit 20 Pointe Haiſſe 5 Sies nd C0) Saſſe iv
Havre „31. Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimayn

Ziegler und Co,) Kaſſee good average Santos ver März 96, per Mat 91,76
per September 92, Behanptet.

Hambnurg, 31. Dezember. (Nachmittags) Oood average Sontos per Dezemder
per März 76,78 per Mai 75,75 per September 74,75 Behavptet.

*Amſterdam, 33. Dezember (Telegamm) Japao-Kaſfee good ordynary d7,75
*New-Hork, 30 Dez. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 19,25 Rio Nr 7 tow ordinory

per Jannar 16,42 per März 15,67
zetrolenm.Verlin,31. Dezember un Petrolenm.

s mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt A. Kündigungépreis
Deine r per dieſen Mongt Mark. Dorchſchnittöpreid Mark

Stettin 93. Dezember Petrolenm, loco 1),20
04 verrmen, 31 Dezember Petrokenm ſchwach, loco Standard white 8,40 G.,

5 Br.
Hamburg, 31.

Gd, ver Dez. 6,40
Antwerpen, 3). Dezember Telegramm Schlußdericht) Petroleum rafſinirtes

Typeweiß, loco 7 bez u. Br. per November 26 Br, per Dezember 15 Br, per
Januar-März 16 VBr, Steigend.

New-Hork, 30 Dezember (Kelegramm) Raffinirtes Pe'rolenm 7 Abel Teſt in
NewYork 7.35 Gd, do in Philadelphia 7,35 Gd, Rohes Petroleum in New-Yorf
7, do, Pipe linie Certiſicates per Januar 73,76 Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 9). Dezember (Amtl.) Spiritné per 00 Liter à 100--16000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M. Verbraucheabgabe ehne Faß, Sekün igt Liter Kün-
digungspreis Mark,per dieſen Monat dez. per September- Oktober

(Rafſinirt. Stondord white) per 360

Fremder e frol um Feſt Standard white loco d Br
r,

Gebauer-Schweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)!

Loco ohne Faß 6 5 Mark Loco mit Faß Mark

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Still Gekündigt e0,000 Liter, Küu
digungspreis 47,1 Mark, Loco ohne Faß vez. mit Faß loco Markper dieſen Monat 47,1--47,1 bez. per Dezember- Januar 46,7.-46 8 ver Januar-
ſſebr, 1891 46,8--46,6bez. per April- Mai 47.3-47,9 dez, per MaiJuni 47,2--47, ver
per Juni-Juli 47,7 47,8 vbez, per Juli-Auguſt 48,1- 48,4 bez. ver Anguſt Septem
ber 48,1 48,3 bez.Leipzig 31 Dezember Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Park
Verbrauchsgbgabe 60.-- Mark vom, mit 760 Mark do. 30,0 B. nom.

Nordhanſen, 31. Dezember Branntwein 4289 pro 100 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 65--67 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.

Magdeburg, 39. Dezember. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohn-
e unverſtenert bei 50 Markt PVerbrauchsabgave 66,70-- 66,90 Mart, desgl. bei 70

Veibrauchsabgave 47,30 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der
Gebinde

Breslau, 35. Dezember. Spiritus per 100 Literver 100 proc. excl. 50 Mark Ber
drauchsadgaben per Dezember 63,70 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaben per De
zember 44,56 do, do. per Dezember. Januar do do, per April-Mai 45,86

Stettin, 31. Dezember Spiritus feſt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer66 20, mit 79 Mark Zonininßerer 45,80 ver Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer

45,50 per April-Mai mit 70 Mark Konſumſteuer 46,26.
1 Po Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 63,60 do loco ohne Faß
er 44,20 FeHambürg, 31. Dezember Spiritus Still per Dezember 38,25 Br. per De
zember Januar 33,25 Br, per April-Mai 35,25 Vr, per MaiJuni 45,50 Br,

Oele. Helſaaten. Fettwagaren
Berlin, 3; Dezember (Amtl). Rüböl per 160 kg mit Faß. Termine Matt. Ge

kündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 58,5 Mark Loco mit Foß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat ö8,7-68,2 bez, per Dezember Jannar
bez, per April-Mai 68,5—58 6 bez.

Breslau,31 Dezember Rüböl per Dezember 60, ver April-Mai
Hamburg, 30. Dezember. Rüböl (unverzollt) feſt loco 60, M.
Köln, 31. Dezember. Rüböl loco 63, per Mai 60 80

Paris, 31 Dezember. (Telegramm) Rüböl träge per Dezember 64, per Jannar
64, per Januar April 04,76 per März-9uni 65,75

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 30. Dezember Futterſtoſſe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 1.00

g, Coccsnußkuchen, deutſche, 150--:60 Mark für 1000 g. Baumwolleſaatkuchen
125--i30 Mark für !000 &Kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 x je nach
Qual, Rapskuchen 115--220 M, für 1000 kg, Leinkuchen 240--45 M. für 1000
Palmkernſchrot 100 M, für 1000 kg.

Hamburg 3 Dezember. Schwefelſ. Ammoniak 25, 26. M, für 100 Kg,
Hamburg. Dyfnber, Salpeter, roh Chili 8,:6M. raff.Chili 8,50—8,60 Mar

Kali-Salpeter
Hamburg 31 Dezewber. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do

phosvſſorh 11 13,650 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70— 85 10,00 0 i.
do. 50 65 5,00 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehle11,20 Parkt

Magdeburg, 39. Dezember. Rapskuchen 100 g. Mk.
Leipzig, 31. Dezember. Rapskuchen per 100 g. 11,00 2,00 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 31. Dezember. Pol. -Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 24--40 M,

Speiſebohnen, weiße, 24-40 M, Linſen 30— 66 Mk, ver 100 kg.
Berlin, 31. Dezember. (Amt(). Mais per 1000 Kg Loco ſeſt. Termine ſtill

Gekündigt 700 t.. Kündigungspreis 135, Loco 138-147 P. nach Qualität per
dieſen Monat 236, D. dez, per Dezember- Januar per April-Mai
1891 129,25.
o S per 1050 kg, Kochwaare 160 200 M, Futterwaare 146-134 M, nach

ualität.Magdeburg, 33. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bie 24, M.
Speiſebohnen, weiße, 19. bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 16060 k.

Wien, 31. Dezember. Mais per Frühjahr Gd., Br., per Mai
Juni 6,16 Gd., 6,51 Br.Rew-HYork, 30. Dezember. u Mais (New) 61],.

ehl.
Verlin, 31. Dezember. (Amtl.) Roggenmehl r. O u. er 190 kg brutto

inkl. Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mi., ver dieſen Monat bez., per Dezember- Januar 24,20 per Januar
Fedtruar 1891 24,05 per FebruarMäsz bez., per April- Mai 23,50 vez.

Varis, 37. Dezember. Nachmittags. (Schlußvericht.) Mehl feſter per
per Dezember 69,76, per Januar 59,30 Januar- April 69,40, per März Juni 70,

ReweHorf, 30 Dezember. (Telegramm). Piehl 3 D. 75
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 31. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 27,60 29. Vir. 0 24,20
25,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. di oggenmehl r 0 und
24,50 24,00 M.. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und i 25,26- 24,20 M. ber,
Air. 0 1,50 M. höher als Nr. 6 und Per 100 kg Br. inkl. Sack.

(Amtlich). Kartoffelmehl per 100 Xg brutto tknkk,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima- Qualität koco M., ver dieſen Monat M., Durchſchnittspreis

M., per Oktober. November M. bez.
Trockene Kartofſelſtärke per Ag brutto inkl. Sack. Termine geſchäftskles

Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco
M. nach QOuaglität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnittspreis

M. bez., ver November- Dezember MJ.
Berlin, 31. Dezember. Weizenſtärke, kleinſtück, 39--40 M., do. großſtückige

42——43,60 M. hail. u, ſchleſiſche 42--43, M., Schab ſtärke 34—35,00 M. Maisſtärle
30,—-3: M., Reiesſtärke (Strahlen) 45,56——47 do. (Stücken) 43--43 M. Alles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Verlin, 31. Dezember.

Stroh. Heu.Verlin, 91 Dezember. (Pol.-Präſ.) Richtſroh 3,80 60 Mr. Hev
4,80-- 6,40 M. ver 100 kg.Magdeburg, 31. Dezember. Richtſtroh b,—b,660, Krummſtroh 3,009 4,00

Eier. Fleiſch
Heu 6,00-7,00 M. Alles für 100 kg.

Butter. Fle ßVerlin, 31. Dezember. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch, v, d. Kenle, 129 60
Vanchſleiſch 1,10--1,40 M. Schweinefleiſch 10-— 1.60 M., Kalbfleiſch 1.30--1.70 P.
Hammelſleiſch 1,20 60 D. Builer 3,80-3.00 O. ver Ig. Tier 60 Stil
3,66 6,00 M

Magdeburg, 931 Dezewber, Rindfleiſch, von der Kenle 1,30 bis 1 40 Mi
Banchfleiſch 1,.20 bis ,30 M., Schweinefleiſch 1,10 bis 3,20 M., Kalbfleiſch 1,10
dis 1,20 M., Hammelſleiſch 1 10 bis ,20 M. Eßbutter 2,40 dis 2.80 M. per 1 kg
Eier per Schock 4,46 bis 3,89 M,

Kartoffeln.
Berlin, 31 Dezember. (Wol.- Präſ. Kartoſſeln 5 50 7 50 M. ver 100 kg
Magdeburg, 31. Dezember. Kartoffeln 5,50 bis 6, M. per 100 kg.

Banmwuolle und Wolle.
Liverpool, 33. Dezember. (Telegramm). Baumwolle (Anfanqebericht),

Muthmaßlicher Umſar 10005 B Feſt. Tagesimport 15000 B.Liverpool, 34 Dezember. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Ganm wolle
Umſatz 12000 V., davon für Speknlotion u. Crpor! 1500 B Stetig.

Leipzig, 31. Dezember. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plat«
Contract B März 4,32 Mk., do. B i 4,27 M., do. B übrige Monateunverändert, do. C Jannar Juni 4,42 M. Umſatz Contract B 55,0060 kg. Ten-
denz Feſt. Geſammtumſatz im Dez mber 2220 000 kg,

London, 31. Dezember. Wollauction. Die nächſte Wollauction beginnt
am 27. Januar 1891, die darauf folgende am 2. April, Für die letztere iſt als
Maximum der zur Auction kommenden W e 400 000 Ballen feſtgeſetzt.

Metalle.
»Amſterdam, 32. Dezember. Bancazinn st. ß

Frankfur,t a. M., 31. Dezember. Hochhaltiges Silber in Varren per
Kilogr. 142,76 Br. 14,70 G.

Glasgow, 3. Dezember. Vormittag Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 46 h 2 d. Ruhig.

Glasgow 93!, Dezember. Rachmwittag. Noheiſen. (Schluß). Mixed nnmnbe
warrants 46 od. 9

Glasgow, 31. Dezember. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſen
ſich auf 292 346 Tons gegen 91668 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der iv
Betriebe vefindlichen Hochöſfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.

Glasgow, 31. Dezember. Die Verſchiffungen betrngen in der vorigen Wocht
2386 Tons gegen 5663 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

DHamöuürg, 31. Dezember Silber in Varren für kg 146,50 V., 146,00 G.
Doiterdam, z Dezember. Telegramm der Herren M. Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn Banka u. Billiton 55'f, ſl.
Lon'donv, 31. Dezember. Silverdarren 47 Lhrl., Zinn r.Kupfer dtel, Uſri., in t 27fſ Lſrt., Blei engl. 33 LArl., ſpan. 13 Lſri-

Queckſilber 9lf, Lſtrl.
London, 53. Dezember. Mit!ag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle,

Leipzig.) Zinn: Sitraiie 91, Auſlrat. 91 Lüirl.
Löondon, 31. Dezember. ChiliKupfer d2ej, ver 3 Monat 583'ſ,.
New-Hort, 30 Dezember. Zinn Straite 21,15 Doll., Eiſen Vr. Colivnes

23,50 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch, 29. Dezember. Das Geſchäſt iſt unverändert. Vorrath am
26. Dezember 54,250 Stück. Am 27. Dezember wurden 1319 Stuck aufge
trieden, hingegen wurdey abgetrieben 2392 Stück. Es verblieb demnoch am 28.
Dezember ein Stand von 853,i87 Stück. Vorſtenvieh. Wir notiren. Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42-42 z Kr., junge ängar. ſchwere von 42 43 Kr., mittl.
von 4t 42 Kr., leichte v, 43- 45)2 Kr., Vauernwagre, ſchwere v. Kr., mittk,
von 42--42 Kr., leichte von 4641 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 4 h 42 Kr., mittelſchwert
vou 40 41 r. leichte von 39-40 Kr.Magdebdurg, 29. Dezember. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer

cA

Woche zum Verkauf: 140 Rinder, 1620 Schweine, 210 Kälber, 890 Hammel. Gue
Ochſen wurden bezahlt mit 66--69 M., geringe mit 60 -63 M., gute Kühe mit
60 65 M., geringe mit 54—57 M., ganz geringe mit 48--51 M., Bullen mit
67——60 M., gute Landſchweine mit 53 -55 M., geringe mit 52--63 M. ganz geringemit 49-51 M. dei 40—56 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 43-46 Pt. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 47—-48 Mk. bei 40-50 Pfund Tara, Kälber un
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schiachtgewicht verkanft.

Rordhanſen, 29. Dezember. Auf dem heutigen Schweincmarkle wurde
dei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel wit M 16 Mk. bezahlt. Fette Schweine
wurden hier je nach Qualität der Centner mit 50 58 Mk. dei 20 Tara bezahlt.

Schwernfurt, 29. Dezember. Auftrier 1400 Stück. Preiſe: Schwere Zug
ochſen 920 Mk. (50--60 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925
1148 Mt. (60 62 Carol.) Mittelochſen 740-—882 Mk. (40--48 Carol,) das Paar,
ſchwäch. Goangochſen 629—703 (34- 38 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 100--
ſo WMt., M -2jähr. Stiere 160--2:0 Mk. das Stück.

Schweinſurt, 29. Dezember. Schweinemarkt ſlark deſtellt. Bei lebhaftem
andel waren Preiſe wie ſolgt. Saugſchweine 8--20 Mk. Läufer 10 66 Mk. dasHeer ſette Schweine 55— 57 Pfg. das Kg. Fleiſchgewicht. ß

Piauen, 29. Dezember, Der heutige Viehmarkt war mit geete 185 Stück
Rindern, 69 Sia Schafen und 26 Läuferſchweinen betrieben. Gute ſchlag tſödige
Wagte war geſucht und wurde bei Rindern der Centner Ledendgewicht mit 40
45 M., dezahlt, das Paar ſchöner Ochſen dio auf Mk.

Bawberg, 29. Dezember. Auftrieb 412 Stück Großvieh und 7 Kälber. Pr. iſe
ſchwere Gangochſen 799 960 Mk., mittlere 700--780 Mk., geringere 550—600 Mi
Stiere 100- 120 Mk., 2 j. 290--210 Mk. x

*Hamburg, 29. Dezember. (Sternſchanze). Bericht vom 18. dis 21. Dezember
Schweinehondel gut. Nufgetrieben waren 2550 Stück, unverkanſt blieben Stüe
Preiſe Seugſchweine Mk. kleine Schweine, 720-52 Mk, große Schweine s1-
53 Mk, Sanen 42— 46 Mt. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Mark
gebracht waren 1080 Stück. Unverkauft biieben Stück. Preiſe: Beſte Waare 55 9
M. geringere Waare per 300 Pfd.

Berloz der Kkllengeſedſchaſt „Halliſche Zeürnung“ zu Halle. JBVerantwort liche Redaktenrt: hefredakteur Wilhelm Anthony für
Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Moartin Leiſtſür Lo?ales, Provinzielles, Theater und Muſik, Lonis Lehmanp
[ür den Handels-, Vörſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Spreckſiunden: Chefredaktenr Antheny z Ridalteur Leiſt uh
Die L7peditien (Jnſergtenannghme und Deſchäfſtsangelegenheilen) geöfſnet
w von 7 Uhr Worm die 7 Uhr Udende,
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